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$ Und ic) fahe einen Engel 
a8 fliegen mitten durd) dene, 
Hinmel, der hatte ein ewig 17 
54 Evangelium, zu verkiindigen 

1 Denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Sei- 
den, und Sefchlecytern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
fpradı mil großer Stinime: 

d Lircchtet @ott, und gebe 
ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines &erichts ifl kommen, 

4 und betelanden der gemacht 

4 hat Sinmel, und Erde, und 
Aleer, und die Waffer- 
brunnen, Dffk. 3ob. 14, 6.7. 
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Oiterfr %e And mein Erlöfer ift er worden; \ 
By, D/ Arch mich, auch mich nimmt Jeius |, 

: P4 an, . 
<ü Nun find des Paradiefes Pforten W 
Arch mir, dem Sünder, aufgetan. hi 
ALS er die Schuld der Welt gebiet, Y 


\ 


SH weiß, daß mein Erldfer 
lebet! 
DO Heil’ge, jel’ge Dfterfreud’! 
Hoch über Erd’ und Himmel 
hebet 
Die Seele ihre Schwingen heut’, 
Und wie der Engel Jubelchöre 


Trug er auch) meine Schuld md 


Umranfchen ihres Königs Thron, Sind’, \V 
Sp bringt fie Lob und Preis md Ind mit dem Himmelsfrieden In 
Ehre grüßet N 
| Dem anferitand'nen Menfchenfohn. Er num fein felig Gnadenfind. ! 
N 

Ich weiß, ich weiß! D fel’ges Wiffen, And diefer mein Grlöfer Iebet, N 
Bom Geijte Gottes felbit gelehrt, Er lebt für mich, er lebt in mirz N 
Das laßt mid) Himmelsgliif In ihn mein Herz fi) regt nd \V 
genießen webet, Di 

In alfem Leid und Streit der Erd’. Sein Geift durchglüht mich fir md N 
Und güb’ e3 nichts al3 diejes eine, für. V 


Wär’ alles andre Wahn und Er weidet mich auf grünen Auen, \ 


Trug — Er führt mic) an der treuen IN 
Ih wählt die Wahrheit aus dem Hand, N 
Scheine Er läßt mein jehnend Auge jchanen 
Und hätte ewig dran genug. Der Seele jelig Heimatland. I 
| 7 N 
Denn mein Erlöfer ift’S, der lebet, Sp joll denn nıın mein Lied ; 
Was jchreeft mich num noch Tod und erflingen V 
Grab? SI Heil’ger, jel’ger Dfterfrend’, ji\ 
Da er empor zum Lichte fchwebet, Davon fol meine Seele fingen 6 
Sinft Satans Reich zur Hol Bol Lieb’ und Luft, in Freud nd W 
hinab. Leid, 


Der abgewälzte Stein am Grabe 
Berfindet laut mit Jubelflang, 
Daß ih nun einen Heiland Habe, 
Der Sünde, Hol’ und Tod bezwang. 


Dem ew’gen Licht entgegenichiwebt, 
Danı jurbelt fie in jel’gem Schauen: N 
„Sch weiß, daß mein Erlöfer lebt!” 1: 


Und wenn fie einst aus Todesgranen N 
! 


PACIFIC LUTHERAN 
DLOGICAL SEMINARY 


Dfterglaube — Dftertroft — Dfterfriede 

„DH bin die Auferitehung und das Leben. Wer an mich glaubet, der wird 
leben, ob er aleich jtürbe; und wer da lebet und glaubet an mich, der wird 
nimmermebr jterben. Glaubeit du daS?” (Soh. 11, 25. 26.) 

Mit diefer Zufage und Frage, die ex einft an Martha von 
DBethanien richtete, reicht uns unfer hochgelobter Heiland den 
Schlüfjel zue Schabfammer, in welcher uns der allerherrlichite 
und allerfräftigfte Troit gegen die Sünde und alles übel und 
gegen den Tod niedergelegt ijt. Ob wir deshalb gutes Mutes 
oder niedergejchlagen, mit Zuverficht oder mit Kleinmut erfüllt 
find, das hängt alles davon ab, ob wir glauben, daß er die 
Auferjtehung und das Leben it. 

Die Bedeutung des Diterwunders tit doppelt. Auf Sefu 
Seite bezeichnete e3 den Beginn feiner glorreichen Erhöhung 
nach feiner tiefen Erniedrigung, die ihn zum Shmählichen Tod 
am Kreuz führte. ES gibt uns den jchlagenditen Beweis, daß 
er allerdings der var, für den er fich immer ausgegeben hatte, 
namlich der Sohn de3 lebendigen Gottes. „Er it Fraftiglich 
eriweifet ein Sohn Gotte3 nach dem ©eiit, der da heiliget, feit 
der Zeit er auferitanden ift bon den Toten, nämlich Sejus 
Ehriftus, unjer Herr” (Nöm. 1,4). In Sojephs Garten, nahe 
bei Bethanien, jpracd Gott der Vater fein göttliches Amen zu 
der Yusfage, die ex bei der Taufe foiwoh! als bei der Verklärung 
feines lieben Sohnes vom Himmel gemacht hatte: „Dies tt 
mein lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen habe; den follt 
ihr hören.“ 

Auf unferer Seite ift daS Diterwunder eine nie berjiegende 
Quelle der geistlichen Wiederbelebung und Erneurung. Solange 
die Zünger an der Auferjtehung ihres geliebten Meiiters zivei- 
felten, waren fie unter allen Menfchen die elenditen. Als fie 
aber zur Erfenntnis gefommen waren, daß er wahrhaftig auf- 
erstanden war, und als er ihnen Hin und mieder erjchien umd 
ihnen fogar die Wunden in feinen Händen und Füßen und in 
feiner Seite zeigte, um bei ihnen allen Ziveifel zu bejeitigen, 
daß er e3 wirklich fei, der von den Toten auferjtanden war, da 
begann eine fo felige Zuverjicht fie zu befeelen, daß fie feinen 
Namen furchtlos verfündigten und |chlieglich ihr Leben für ihn 
in den Tod gaben. Warum? Weil die Auferstehung Chrifti 
bon den Toten zugleich das göttlide Amen des himmlischen 
Vaters auf alle die Werfe und Taten var, welche Sejus im 
Stande feiner Erniedrigung im nterejje der verlornen Welt 
verrichtet Hatte. Seine Lebensaufgabe war es ja geivejen, nicht, 
daß er fich jelbit dienen lafjfe, jondern daß er diene und fein 
Leben für viele in den Tod gebe. Er war das Lamm Gottes, 
ivelches der Welt Sünde trug. Als er auf dem Altar des Kreuzes 
fein Leben in den Tod gab, da var jede Sünde jedes Menfchen 
in jedem Zeitalter der Welt vollfonımen und auf ewig gefühnt 
und getilgt. Auf dies Sühnopfer Seju legte nun Gott der Vater 
fein göttliches Siegel, als er ihn am DOftertag wieder auferiveckte. 
„Ehriftus ft um unferer Sünden willen dahingegeben und um 
unferer Gerechtigkeit willen aufermwedet” (Nom. 4,25). 


Der Glaube bringt Troft und Frieden 
Slaubeft du das? So Iprac) Sefus zu Martha, als diefelbe 
ihnı draußen vor der Stadt Bethanien, wohl in der Nähe des 
Grabes ihres Bruders Lazarus, entgegenfam. Cr hatte ihr 
foeben zum Troft ivie auch zur Verficherung fundgetan, daß 
‚er die Auferstehung und das Leben jei und daß alle, die an ihn 
glauben, nicht im Tode bleiben, jondern auferjtehen und eivig- 
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lich bei ihm fein würden. Und dann fragte er fie nachdrüd 
„Slaubeft du das?” Davon hing e8 ab, ob Martha in d 
dunfeln Stunde Troft finden oder noch) tiefer in Leid und Tr 


lofigfeit verfinfen würde. Würde fie den Heiland beim 
nehmen, dann miürde ihre Trauer verjchivinden und fröhl 
guverficht in ihrem Herzen Einfehr halten. 

Slaubejt du das? Diefe Frage ift an uns alle gerid 
Slaubjt du, dag Jefus um deiner Sünde willen dahingege 
und um deiner Gerechtigfeit willen wieder auferivect ' 
Slaubft du, daß er die Bande des Todes durchbrochen und SF 
reich aus dem Grabe hervorgegangen ift, und zwar für di 
Dann fannit du auch fröhlicd und guter Dinge fein, denn D 
haft du nicht nur die Erlöfung durch fein Blut, die Vergeb 
der Sünden, fondern auch die VBerjicherung der Auferftehung 
den Toten und des eiwigen Lebens, nicht nur für dich je 
fondern auch für deine Lieben. Unfer Leben auf Erden Eu 
fein tieferes Leid als die Trauer um unfere Lieben, die ung! 
der Seite gerifjen werden, und feine bangeren Stunden, 
wenn man jein eigenes Ende immer näher herannahen 
Wie fürchten fich doch die Menfchen vor dem Tode! Wie 
siveifelt fampfen fie doch, um defjfen grauenhaften Klauen 
entgehen und das Leben ettvaS zu verlängern! Welch tiefes € 
ivenn e3 dem König der Schreden endlich gelingt, unfere He 
tiire niederzufchmettern und eins unferer Lieben in feinen ei 
Armen davonzutragen! Da helfen feine Worte des menfchlr 
Witleids. Sie find zu odnmächtig, zu feicht, fie bringen nich": 
Antivort auf die quälende Frage: Warum müfjen ivir ftexll 
Hat Gott feinen andern Weg für uns? Könnte er ung 5 
lieber überfleiden al3 entfleiden und ohne Tod einfah D 
augenbliklide Verwandlung unfers fündlichen Leibes zu 
nehmen in den Himmel? Bon folchen Fragen inerden 
Gottesfinder zumeilen geplagt, befonders wenn die Lieben. 
fie ins fühle Grab betten müffen, zarte Kinder find oder im 
beiten Sahren Hiniweggerijjen werden. 


Anferjtehen, ja, auferjtehen wirft dır 

Sn folhen trüben Stunden ruft der Tiebevolle Heiland 
ivie einjt der Martha zu: „Sch bin die Auferftehung und. 
Leben. Wer An mich glaubet, der wird Leben, ob er gleich ftil 
und wer da lebet und glaubet an mich, der wird nimmern! 
jterben.“ Der Tod fann uns nicht erjpart bleiben. Alle Men“ 
müffen fterben. Diefe Folge der Urfünde ift nicht Hin 
genommen tvorden. Aber unjere Toten werden wieder leben. 
der einjt jelbjt jiegreich aus dem Grab hervorgegangen ift, 
auch fie aus der Erde wieder auferweden. Weil er lebt, fo jr 
auch die Seinen leben. 

Und dann fügt Jefus auch ung zugute Hinzu: „Glas 
du das?” Dabon hängt auch bei uns jo viel ab. Ob wir um 
Halt ganz verlieren oder ob wir till und gottergeben mit \ 
am Grabe unferer Lieben befennen werden: „Der Herr dei 
gegeben, der Herr hat e3 genommen, der Name des Herr# 
gelobet”, das hängt davon ab, ob wir unfern Heiland beim $ 
nehmen und uns auf jeine Verheigung verlaffen oder 1: 
Unmöglich ift es ihm nicht, jeine Verheigung wahr zu mar 
Hat er uns unjern gegenwärtigen Leib gegeben, fo follte e3 
nicht jchwer fallen, uns denfelben zum zweiten Male zu ge 
Bei Gott ift fein Ding unmöglih. Da gilt es nur: „Fin 
dich nicht, glaube nur!“ Das bloße Wifjen diefer Tatfache 
freilich wenig; e3 fommt darauf an, >aB wir die Berheil 


ben. Teoft und Feitigfeit in der Stunde der Trauer und 
EXeides, demütige Ergebung in Gottes Willen, wenn die 
Wie Stunde des Abjchieds herannaht, fließt au der vom 
te Gottes geiwirften Zuderficht, mit welcher wir ung auf die 
Weißung unjers Heilandes verlaffen. „Furcht ift nicht in der 
e, jondern die völlige Liebe treibet die Furcht aus.” Das gilt 
9 vom Glauben. Wo der Glaube an Chrifti Verheigung im 
Men wohnt und thrent, da fann die Furcht nicht beitehen. 
Martha hat durch Gottes Gnade die richtige Antivort auf 
2. Stage gefunden und gegeben. Ohne Zögern ruft fie ihm 
2,Herr, ja, ich glaube, daß du bift Chriftus, der Sohn Gottes, 
Hin die Welt gefommen ift.” Darum empfängt fie auch mit 
Dia den geliebten Bruder wieder, und einjt am Nüngften Tage 
das zum zweiten Male gejchehen. So müfjfen auch wir 
| Dann erden auch wir getrojt und mohlgemut 
Ben fünnen: „Sejus, er mein Heiland, lebt, ich werd’ auch 
Leben jchauen.” Dann hat der Tod feinen Schreden mehr 
uns, höchjten3 da3 Sterben felbit, daS manchmal recht 
erzlich werden fann. Aber auch da3 erdulden wir mutig, 
n e3 Gottes Wille ift, und zivar um dejjentiwillen, der dem 
die Macht genommen und das Leben und ein unbergäng- 
25 Wejen ans Licht gebracht Hat. Auf der andern Seite der 
#estür jteht der auferftandene Heiland mit der Siegespalme 
Ber Hand und winkt ung freundlich hinüber in die Stadt der 
Fenen Gajien, two die heiligen Wohnungen des Hödjiten find, 
er bereitet hat denen, die ihn lieben und ihm getreu bleiben 
dan Ende. 

9 Glaubeft du das? — Sa, Herr, ich glaube. Hilf meinem 
Slauben. D.C.6© 


Das heilige Abendmahl 
9, Allerlei Gebräuche 
Weil in der Heiligen Schrift in Verbindung mit der Ein- 
ing de3 heiligen Abendmahl von nur einem Kelch ge- 
en tpird, ziehen wir e3 bor, daß alle Kommunifanten aus 
‚em Kelch teinfen und nicht aus Cinzelfelchen. Die refor- 
tten Seften, die das Saframent des Wltars ganz faljch ver- 
sen, ziehen den Einzelfelch vor. Sie tun dies jchon, wie fte 
Felbit jagen, aus Sanitätsgründen. Seder Kommunifant er= 
% bei ihnen den Wein aus einem ganz fleinen Kelch oder 
Köchen, in dem genügend Wein für nur eine Berjon it. 
Jeiner beträchtlichen Anzahl unferer eigenen Gemeinden find 
e Eingzelfelhe nun auch eingeführt worden. Obwohl Dies 
dt mit einer echt lutherifchen Praxis übereinjtimmt, fo müfjen 
das dennoch als ein Mittelding betrachten, denn die Haupt- 
he, tt ja, daß man da3 gejegnete Brot und den gejegneten 
in erhält. Der Kelch jelbft ift ja nur ein Gefäß. Während 
ich früher in diefer Verbindung über den Gebrauch bon 
Dat feitens der Männer beflagte und aus diefem Grunde die 
führung von Einzelfelchen begehrte, jo beflagt man fich Heut= 
age auch iiber die Lippenjchminfe vieler Frauen und toill aus 
lem Grunde Einzelfelche einführen. Solche Unanftändigfeiten 
te jeder Kommunifant fich merfen und dann auch aus Liebe 
andern Chriften fie vermeiden. Den Gebrauch des gemein 
hen SKelches jollten wir beibehalten und fortjeßen, fchon teil 
jer eine Kelch ein treffliches Symbol von der Ginigfeit im 
jt ift, die unter den fommunizierenden Mitgliedern unferer 
einden herrfchen fol. Jefu Zünger waren ganz gewöhnliche 
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Leute, und doch trank unfer Heiland den Wein mit ihnen aus 
nur einem SKeldh. Was die Sanität anbetrifft, können mir 
geiviß fein, daß der liebe Gott uns jchon vor Krankheit befehüsen 
Ipird, wenn wir tun, was er von uns exrivartet. 


Die Konjefration 

Die Konfefration foll der Baftor felbit vollziehen und nicht 
etiva ein theologifcher Student, der aber, fall die Gemeinde 
es jo wünfcht und bejtimmt, bei der Austeilung mithelfen darf. 
Wenn feine Aushilfe dem Baftor zur Verfügung fteht, fann er 
fid nach altem Yutherifhen Gebrauch felbft fommunizieren. 
Gewöhnlich zieht der Pastor e3 vor, von einer andern PBerfon 
das heilige Saframent zu erhalten. Wahrend in manchen Fällen 
erit die Gemeinde da3 heilige Abendmahl erhalt und dann der 
Baitor und fein Gehilfe, jo wächit die Zahl derer, die e3 bor= 
ziehen, daß exit der PBaftor und fein Gehilfe das Saframent 
erhalten, und zivar während die Gemeinde das Lied „Chrifte, 
du Lamm Gottes“ fingt. Vor Jahren erhielten exit die Männer 
und Knaben das heilige Abendmahl, danı die Frauen und 
Mädchen. Heute find wir der Meinung, es fer befjer, wenn die 
Mitglieder der einzelnen Familien gujammen und miteinander 
zum Tifh des Herrn gehen. In vielen Gemeinden geht der 
Kirchenchor im Gottesdienft al3 Gruppe zum Abendmahl. Das 
find Veitteldinge, die von Gott weder geboten noch verboten find. 


Bleibe 6i3 zum Schluß de3 Gottesdienjtes 

Damit alles erbaulich und ordentlich zugehe, wird der 
Zutritt zum Altar von Blabanmweijern geregelt. Traurig ift e3 
aber, ivenn man in vielen Kirchen fehen muß, daß eine große 
Anzahl derer, die nicht zum Tiich de3 Herrn gehen, den Gotte3- 
dienst verläßt, alS gehe fie der Abendmahlsgang ihrer Meitchriiten 
nichts an und auch als fei der Gottesdienft fchon beendigt. Gie 
verlaffen den Gottesdienst alfo, ehe der Baftor den Segen ge= 
Iprochen hat. Durch folche Gleichgültigfeit und Rücdfichtslofigfeit 
gibt man Anftoß, befonders den Gäften und Fremdlingen, die 
dann jagen: „Ext wurde betont, daß das Saframent des Altar 
jo wichtig und fogar das lebte Tejtament Chrijti fei, welches er 
furz bor feinem Tode den Kindern Gottes vermacht Hat, dann 
nehmen in dem Gottesdienst nur wenige an diefem Saframent 
teil, wahrend eine große Anzahl der Unimwejenden den Gottez- 
dienst ganz und gar verläßt. Wie ift das zu erflären?“ Oft 
jveigern fie fich dann auch, fich einer folchen Gemeinde angu= 
ichliegen. Wir betonen ja, daß das heilige Abendmahl ein 
Onadenmittel ift. Der treue Chrilt fann deshalb den Gnaden- 
mitteln gegenüber nicht gleichgültig fein, und gar mande Ge: 
meinde hat durch borzeitiges Verlaffen der Gottesdienfite einen 
ichlegten Nuf befommen. Gott wohlgefällig ijt es, wenn man 
bis zum Schluß des Gottesdienjtes in der Kirche bleibt und 
durch das Singen unferer vorzüglichen Abendmahlstieder Gott 
ehrt, dankt, Yobt, preift und fo auch alle Anivefenden ftärft und 
erbaut. Dadurch wird auch der herrliche Charakter diefes inhalt- 
reichen Feitgottesdienftes erhalten und betont. 


Wie oft? 

Manche Leute gehen nur einmal im Sabre zum heiligen 
Abendmahl. Andere gehen viermal im Sahr und berufen fich 
auf eine vermeintliche Ausfage Luthers, man jolle viermal im 
Sahr zum Tifeh des Herrn gehen. LXuther hat das aber nie 
gejagt; im Gegenteil, er hat gejagt, daß er das Chriftentumt 
folder Leute in Frage ftelle, die fich nicht genötigt fehen, 
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wenigitens viermal im Jahr zum heiligen Abendmahl zu 
gehen. Manche notieren fich am Anfang des Jahres auf ihrem 
Stalender, an ivelchen Tagen im Lauf des neuen Jahres fie zum 
Tijch des Heren gehen wollen. Das ift aber fein guter Gebrauc, 
wenn es mechanifch gejchieht und die Notdurft allgumwenig mit in 
Betracht gezogen wird. Der beite Gebrauch ift, daß der Chriit 
das heilige Abendmahl oft genießt. Er geht oft, weil er weiß, 
daß ex e3 oft bedarf. Er geht aber auch oft, weil ex fich freut, 
diejes Feitmahl zu empfangen und damit auch jeinen Glauben 
an Ehriftum zu befennen. 


Die Austeilung 

Sn unfern Streifen gibt gewöhnlich der PBaftor den Stonı= 
munifanten den Wein, wahrend fein Gehilfe das Brot austeilt. 
Manche ziehen aber vor, daß es umgefehrt gejchehe, iveil der 
Bajtor dann etwa einen Umivürdigen bejjer und auch leichter 
vom Abendmahl abhalten fanıı, noch ehe er das Brot erhält. 
Wir weifen aber darauf hin, daß die Vorjteher einem Bajtor 
in folchen Fällen behilflich fein und verhüten fünnen, daß etiva 
ein Unbußfertiger zufammen mit den Kommunifanten zum Altar 
Dingebe. 

Ehe der Baltor den Kommunifanten das Brot gibt und 
auch ehe jie niederfnien, begrüßen und erfennen fie fich gegen- 
feitig durch VBerbeugung als Bajtor und Abendmahlsgäjte an. 
Dieje Verbeugung tt natürlich zum würdigen Empfang nicht 
nötig, obwohl fie in fait all unjern Gemeinden jtattfindet. Die 
Verbeugung ijt feinesiwegs eine Verbeugung bor dem Brot und 
Wein, jonit fünnte man irrtümlicheriveife folgern, daß jvir 
Lutheraner an die xömischefatholifche Lehre von der Trans- 
fubftantiation oder Verwandlung des Brotes und Weines in den 
Leib und das Blut Chrijti glauben. Am Schluß der Austeilung 
findet die Verbeugung wieder jtatt. 

Die Worte, die vom PBaitor wahrend der Austeihung ge- 
jprochen werden und die wir al3 Spendeformel bezeichnen, find 
nicht überall diejelben. In manden Kirchen jagt der PBaitor 
einfach: „Der Leib Chrijti. — Das Blut Ehrifti.” Die neuefte 
futherifche Agende Deutichlands (1955) erwähnt vier verfchte- 
dene Spendeformeln, nämlich: Baltor: „Chrifti Leib, für dich 
gegeben.” Kommunifant: „Amen.“ Baftor: „Ehrifti Blut, für 
dich vergofien.“ Dder, zu jedem Kommunifanten: „Nimm Hin 
und 18”; zu der Gruppe: „Das tjt der Leib Ehrifti, der für euch 
gegeben tft; der -ftärfe und beivahre euch zum ewigen Xeben.” 
Ähnlich dann mit dem Kelch. Much wird in Deutichland Diefelbe 
Spendeformel gebraucht, die wir gewöhnlich gebrauchen: „Neh- 
net hin und eijet; das ijt der wahre Leib eures Herrn und 
Heilandes Seju Chrifti, für eure Sünden in den Tod dahin- 
gegeben; der jtärfe und erhalte euch im wahren Glauben zum 
eivigen Leben. Amen.” — „Nehmet Hin und trinfet; das ift das 
wahre Blut eures Herrn und Heilandes Seju Chrifti, vergofjen 
zur Vergebung eurer Sünden; das jtärfe und erhalte euch im 
ivahren Glauben zum eivigen Leben. Umen.” Das Wort 
„wahre“ wurde vor den Worten „Leib” und „Blut“ Hinzu- 
gefügt, um dadurch die faljche Lehre der Neformierten, die ja 
leugnen, daß Chrifti Leib und Blut wirflich empfangen werden, 
zu berneinen. Das Wort wird aber von manchen unferer Bafto- 
ren weggelaffen, weil fie annehmen, daß ihre Mitglieder recht 
gut mwijfen, was die jchriftgemäße Lehre unferer lutherifchen 
Kirche ift. Alle bejtehen aber darauf, daß eine forrefte, wenn 
vielleicht auch furze, Spendeformel gebraucht werde. Vor dem 
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Wort „Amen“ machen viele unferer Baftoren das Zeichen 
Streuzes; dies paßt qut zufammen mit dem heiligen Abendn 
in dem ivir uns an den Streugestod unfers Heilandes fir 
Vergebung aller unjerer Sünden erinnern. — Nach der 9 
teilung des Saframent3 werden die Kommunifanten mit 
bedeutungspollen Worten entlaffen: „Gehet Hin in Fried 


Wir haben jchöne Abendimahlslieder 

Während der Austeilung fingen unfere Gemeinden ur 
Ichönen und troftreichen Gemeindelieder, befonders aber um 
Abendimahlslieder. Diefe Lieder, wie auch unfere gefe 
Abendmahlsliturgie, tragen dazu bei, ung zu erinnern, 
der Abendmahlsgottesdienit ein erhabener Seitgottesbienft 
Unfere Abendmahlslieder betonen für uns, ivas das be 
Abendmahl eigentlich ift, wie man dasfelbe empfangen Soll‘ 
welchen Segen und Nußen ivir von diefem heiligen Saft 
erhalten. An den großen Fejttagen des Stirehenjahrs, an di 
Ipir gewwißlich nicht vernachläffigen follten, das heilige Abendn 
zu feiern, fönnen toir natürlich herrliche Lieder fingen, die 
das betreffende Zeit bejtimmt jind. Während der Austeil 
jollten aber nicht allein die Gemeinde, fondern auch die © 
der Gemeinde fingen, jchon um die Feftlichkeit zu heben. ; 
wird in bielen Stieehen während der Wusterlung Snftrumen 
mufif geipielt. Durch den Gebrauch bon Chor- und Sn 
mentalmufif joll man aber nicht verfuchen, aus dem Gottesd 
ein Konzert zu machen. &3 ift auch gut, wenn man gelegen 
während der YAusteilung feine Mufif Hört und jtatt defjen 
Andacht auf die Spendeformel und auf die Worte der \ 
laljung achtet. 

Nach der Austeilung ift der Gottesdienft furz. In ur 
engliichen Abendmahlsgottesdieniten fingt man nach der 3 
teilung Simeons fehönen und pafjenden Yobgefang: 

„Herr, nun läfleft du deinen Diener in Frieden sat 
vie du gejagt Haft; denn meine Augen haben deinen Hei 
gejehen, welchen du bereitet haft vor allen Völfern, ein Lidl 
erleuchten die Heiden und zum Breife deines Volfes Fra 

Wie e3 fein joll, fügt man diefem Nunc Dimittis“ 
Gloria Patri hinzu: 

„Ehre fei dem Bater und dem Sohn und dem Sei, 
Seijt, wie es war im Anfang, jeßt und immerdar und bon & 
feit zu Ciwigfeit. Amen.” 

Diefen Lobgejang nach der Austeilung zu fingen, in 
bortrefflider Gebrauch, nicht alleine, weil er mit den Wir 
„Sehet hin in Frieden” jo gut zufammenpaßt, jondern + 
jveil er den Schluß des Gottesdienites einführt, auf das dan 
folgende Danfgebet gut vorbereitet und mit dem Segen 
Schuß des Gottesdienstes fo trefflich übereinstimmt. 

Unjere föjtlihden Abendmahlsgebräuche wollen fvir 
hochichägen und recht zu würdigen fuchen, fehon weil SF 
überaus bedeutungspoll find. Obwohl jie außerliche For 
find, jo fprechen fie dennoch aus, wie wir von Herzen Gon 
loben und zu ehren juchen, und daß wir an Ehriftum gl 
und Durch diefen Glauben allein jelig werden wollen. uw 
Abendmahlsgebräuche geben alfo Zeugnis bon dem, wa 
Heilige Geist durch Chriftum Sejum, unfern Heiland, im 
wirft. Dies ift der Hauptzwecd diefer Gebräuche. Einen Se 


ziweef Haben fie nicht, auch jind jie nicht berdienftlich. cn 
ihrem Gebrauch befennen wir: „Allen Gott in der Hoh 
Ehr’.“ Buszin 


Walter ©. 


Dies und das 


T Die Waltherliga bemüht fich dies Jahr ganz befonders, 
» Gliedvereine zu werben. Am 15. März betrug die Zahl 
jer Gliedvereine 4,160. Die jährliche Verfammlung der 
r findet vom 11. bi3 15. August in Stillwater, Ofla., itatt. 

T Infolge intenfiver Miffionsarbeit gelang es der Grace- 
teinde in San Francisco, am 17. März 21 fleine Kinder 
die Taufe zu gewinnen. Das Crfreuliche an diefem Erfolg 


21 Kinder, jamt ihren Eltern und PVaten, die neulich in der Grace-Gemeinde in San Francisco, Galif., 
die heilige Taufe empfingen 


daß diefe Gemeinde, die etliche Wochen zubor ihren Baitor 
foren hatte, das Unternehmen dennoch durchführte. 

T Der Brafilianifche Diftrift unferer Synode hat im ber- 
ıgenen Kahr 27 nee Miffions- und PBredigtjtationen ge- 
‚ndet. Der erjte proteftantifche Gottesdienft wurde |don 1557 
io de Ianeiro gehalten. Umnfere Kirche begann ihr Werf 
elbit im Sabre 1900. 

T Die Einführung von nahezu 20 Brofefjoren und Hilfs- 
tern am Concordia Senior College in Fort Wahne mird 
-ausfichtlich am 12. Mat ftattfinden. P. Hugo Kleiner, Bräfes 
; Engliichen Diitrifts, wird die Predigt halten, und Dr. Otto- 
Ir Krüger, Präjes des Mittleren Dijtrifts, wird die Ein- 
rung vollziehen. 

T Eine überrafchende Seltenheit: Als die beiden bon 
Sohn Obeda bedienten Gemeinden in Timumins und South 
teupine, Ontario, Canada, im Januar Abendmahl feierten, 
ren die Abendmahlsglieder beider Gemeinden vollgählig zu= 
en. Das dürfen wohl die meiften von unfern Gemeinden fich 
Herzen nehmen. 

T Die Glieder der Miffionsliga Lutherifcher Frauen haben 
den 14 Jahren feit 1942 nicht weniger al3 $500,948.15 für 
iionszivefe gefammelt. Wie wenn diefer Eifer in allen 
jern Gemeinden zu finden wäre! 

Im Eolorado-Diftrift ift man dabei, Schallplatten anzu- 
tigen, auf welchen kurze Auszüge von Predigten und biogra- 
che Notizen der PRaftoren des Diftrifts, jowte furze Neden 
derer leitenden Männer des Diftrifts für die Nachivelt auf- 
iwahrt werden follen. Diejer Plan hat viel für fich und follte 


von allen Diftriften in Erwägung gezogen werden. Wie inte- 
refjant und erbaulich wäre es doch, wenn wir jeßt noch die 
Stimme Luthers oder Walther3 oder Pieper: oder anderer Iet- 
tenden Männer unferer Kirche hören fünnten! Sn der Zufunft 
tvird da3 möglich jein, wenn diefer Blan allgemein befolgt wird. 

TBi3 zum 15. März hatten die 36 Schulen und Sonntags- 
fchulen de3 Eolorado-Diftrift3 $1,450.00 für die „Herzen für 
Refus"-Kollefte eingefandt als Beitrag zur Errichtung eines 
Gebäudes für die Kinder fchwindfüch- 
tiger Eltern in Hongfong im jogenann= 
ten NRennie’3 Mill Camp. 

| Den beiten Durchjchnittsbeitrag 
für Synodalziwecde hat im vergangenen 
Sabre die Gnadengemeinde in Locstey, 
Ontario, aufzumeiien, nämlich $81.12. 
Shr folgt die St. Sohannesgemeinde in 
Bembrofe mit $63.51, die Gemeinde in 
Betatvaiva mit $60.87 und die ©t. So- 
bannesgemeinde in Clifford mit $52.91. 
Dazu fonmt dann noch die St. Baul3- 
gemeinde in Havana, SU., mit $52.54. 
Alles nabhahmungsivürdige Beifpiele! 

| PBremierminijter Sivame Nfru> 
mah von Ghana, einem neuen Staat in 
Afrifa, fagte vor furzgem zu einer 
Gruppe bon BZeitumgsforrefpondenten, 
daß er chriitlihe Mifftonare in feinem 
Lande willfommen heiße. Ex anerfannte 
die bielen Segnungen, die durch das 
Christentum nach Afrifa gefonmen find. 
Die meisten Glieder jeines SKabinett3 find Männer, die die 
Miffionsfcehule befucht Haben. Achtzig Prozent der Kinder in 
diefen Schulen find Chriften. 

“ Um unjer neues Synodalbudget zu erreichen, müfjen wir 
jeden Monat $1,183,333 aufbringen. Im Monat Januar 
blieben wir um die Hälfte zurüc. 

Am 3. April wurde im Concordia-Seminar in St. Louis 
eine jteinerne Büfte von Dr. Martin Luther, wie er etiva im 
Alter von 24 Sahren ausgefehen hat, enthüllt. Dieje Büfte, die 
19 Zoll Hoch tft, wurde 
von dem Kinftler Grnft 
Görfemann bon Bremen, 


Deutiehland,  verfertigt. 
Sie wurde der Anitalt 


bon Freunden zum Anz 
denfen an Heren umd 
Frau Sodann WU. Biep- 
forn von Milmaufee ge- 
jchenft. Al Grundlage 
für feine Arbeit benußte 
Herr Görfemann drei 
Nadierungen (etchings), 
die bon dem befannten 
Künftler Luca3 Cranacd 
dem  Vlteren verfertigt 
jporden kvaren. Die ER ee 
Büfte ift vor der jtets 1507 


{133} 


SED Huhn täsr, 


gefchloffenen Mitteltür der Seminaraula aufgejtellt worden. 
Möge Luthers Geift immerdar in diefer Anstalt regieren. 

T In Milwaufee, vo der befannte Martin Luther Film 
zum erjten Mal auf einem Fernjehprogranm aufgeführt wurde, 
haben fachfundige Männer berechnet, daß während der eriten 
halben Stunde diefer Aufführung 56 Prozent der Fernfehzu- 
fchauer in der Stadt die Gelegenheit wahrnahmen, den Film 
zu fehen. In Chicago, wo die Station WGN fich weigerte, den 
Film aufzuführen, wird eine andere Station das Programm 
übernehmen. Nom hat diesmal nicht gewonnen. 

T Zwei junge Glieder der Waltherliga, Clarence Rivers 
jun. von Geattle, Wafh., und Nobert Marquardt von Sebe- 
waing, Mich., die zwei Jahre lang als Bauleute auf Neuguinea 
gedient haben, fehrten am 18. März nach Haufe zuriick. Die 
andern bier bleiben noch einftweilen auf ihrem Poften. Diefe 
jungen Arbeiter, die feinen Lohn, fondern nur ihren Unterhalt 
befamen, haben unter Gottes Segen die folgenden Bauten auf- 
geführt: eime eleftrifehe Anlage jamt Mafchinerie, ein voll- 
ftändiges Hofpital, ein Wohnhaus für den Arzt, und ein weiteres 
für die Kranfenmwärterinnen, ein Wohnhaus für den Miffionar 
in Raiafama und ein Ferienheim in Madang. Die vier jungen 
Männer, die dort geblieben find, wollen das Hofpital fertig- 
itellen und zwei neue Wohnhäufer für Miffionare und Die 
nötigen Gebäude für eine Hochjchule errichten. Die Walther- 
liga hat die Koften diefer Arbeit getragen. 

T Unjer Synodalfilm „Die unvollendete Aufgabe” wurde 
bon der National Evangelical Film Foundation al3 beiter 
religiöfer Film von 1956 bezeichnet. Wichtiger ift, daß er 
großen Segen geitiftet hat, indem ex diejenigen, die ihn gejehen 
haben, zu größerem Eifer für das Werf des Herrn angejpornt 
hat. Der Martin Luther- Film wird nun auch in England die 
Runde machen. D.E.©. 


Bur kirchlichen Chronik 


The British Lutheran. ©o heißt das fleine Blättchen, das 
im Sntereffe unferer Yutherifchen Kirche in England erfcheint. 
Die erite Nummer des zweiten Jahrgangs vom Nanuar diejes 
Sahres ging uns diefe Tage zu. 

Der Redakteur des Blattes ift P. ©. George PBearce, der 
Borfibende des Erefutivfonzils der Ep.-Luth. Kirche Englands. 
Wir finden darin einen Artikel über Bifchof Martin von Tours, 
nad) dem Martin Luther jeinen Vornamen erhielt, weil er auf 
dem „Sankt Martins-Tag”, dem 10.November (1483), ge= 
boren wurde. Ein weiterer Urtifel trägt dem Lefer die Miffton 
in Indien vor. Ein dritter ift unferm inzwifchen verjtorbenen 
Kollegen Prof. W. %. Arndt gewidmet. Cin etwas längerer 
Artikel behandelt die Frage des chriftlihen Gebend. Weiter 
lefen wir Berichte iiber die acht Gemeinden in England, über 
die geplante Arbeit der Kirche im Nahre 1957, über den großen 
Mangel an eingebornen Arbeitern ufiv. 

Da3 Heine gediegene Blättchen Tieit fich jehr interejjant 
und zeigt, daß unfere Arbeit in England langjam, aber doch 
erfreulich borangeht. 

Gott jegne unfere Mitchriften und Mitarbeiter in England, 
‚vo die Predigt des lauteren Evangeliums fo nötig ift. 

SARDNN, 
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Aus unferer Negermiffion, Dem Missionary Luther 
entnehmen mir einige furze Mitteilungen aus unferer Negı 
miffton, 3 

Sn unferer ©t. Baulsgemeinde in Neiv Orleans ur! 
acht eriwachfene Perfonen fonfirmiert und der Gemeinde hin 
gezählt. Die Gemeindefchule wird von 159 Kindern befur 
Die Gemeinde ift felbftändig und hat ihrem Geelforger, P. &. 
Wildgrube, neulich ein neues Auto gefehenkt, um ihm dadı. 
feine Miffionstätigfeit zu erleichtern. 

Sn New Orleans ift eine Unterfommiffion gebildet work 
um der Kommilfion in St. Louis folche Arbeit abzunehmen, 
bon ihr getan werden fann. Borfißer ift P. ©. 9. Wildgru 
Erefutipjefretär, P. ©. Kramer, unfer Bionierarbeiter in W 
Orleans, der num fünfzig Jahre lang dort al® Baftor 
Dethlehemsgemeinde tätig gemejen ift, jeßt aber eine Hein 
Gemeinde bedient. 

P. R. Bollaß, der Nedafteur des Missionary Lutheı 
wurde zum PBräfes de Immanuel Lutheran College 
Seminary in Greensboro, N. E., berufen, jah fich aber genv 
den Beruf abzulehnen. 

Auch mußte Baftor Bollab feine Arbeit ala Nebakteur) 
Missionary Lutheran aufgeben, weil feine wachfende Gemeil 
in Detroit immer mehr feine volle Kraft beanfprudt. Er i 
das Blatt einige Nahre Yang trefflich redigiett. 8.%. M. 

Kein Bahai-Tempel bei Frankfurt. Wie der „Lutheran 
unferer Briider in Deutfchland mitteilt, hatte die Bahai-& 
bor, einen 120 Fuß hohen Tempel in der Nahe von Frank! 
am Main zu errichten. Der Magiftrat der Stadt hat ihnen g 
die Erlaubni3 veriveigert. 

Sn der Begründung der Bauderiveigerung fagte der Ste 
tat, e8 wäre der Bedeutung diefer Neligionsgemeinfchaft u 
angemeijen, auf dem höchiten Bunft am Nande der Stadt, \ 
fogenannten „Berger Galgen“, ein folches Niefenbuiun 
errichten. 

Die Bahais Hatten fich fchon vor einigen Monaten % 
gebfich bemüht, in eimer Ortfchaft am Taunus-Gebirge 
Gelände für einen europäifchen Zentralbau der Sefte zu 
werben. Bisher bejitt die Sefte, die aus der mohammedanifl 
Schiwärmerei herausgeivachjen tft, awei Haupttempel, einen 
Hatfa, SSrael, den andern bei Chicago. 

Während die Zahl der Anhänger diefer Sefte in Deu) 
land gering ift, hat fie in Amerifa etwas mehr Mitglie 
Diefe wollten auch die beträchtlichen Mittel zum Bau des ei 
päifchen Tempels zur Verfügung ftellen. 

Die Bahais find eine, Art mohammedanifche a 
die durch nur eine Neligion in aller Welt, mit der Wr 
fennung eines Mllerweltsgottes, die „Bruderfchaft” «ı 
Menjhen und damit auch den „Weltfrieden” durch die e 
Nteligion erjtreben. Sie werden bon den ftrengen Mohamm. 
nern gehaßt; doch fallen ihnen in Amerifa und England \ 
Freimaurerloge und andere Zogen, welche diefelbe u ı 
vertreten, zu. ! 

Sn Anbetracht folcher Heidnifchen Kulte wollen wir ei 
jten, befonder3 in der Baffionszeit, um fo erniter den Heil 
vor der Welt befennen. SRH | 

Vierzig Millionen Bibeln verbreitet. Denken wir in MI 
tifa an die ganz großartige moderne Bibelverbreitung, fo fehhh 
ım3 wohl die Britifde und Aualändifche Bibelgefellfchaft 


% 


DE: Sutheranı Din 


A) die Amerifanifche Bibelgefellichaft vor, die feit der Zeit 

53 Beitehens Millionen von Bibeln und Bibelteilen verbreitet 
en. 

= Sm „Lutheraner” von Frankfurt wird num mitgeteilt, daß 

8) die fjogenannte PBribilegierte Württembergtiiche Bibelgefell- 

@ft, die feit 1812, alfo 145 Sahre Yang, beiteht, im Tebten 
‚te 760,746 Bibeln und Bibelteile ausgab, jeit ihrer Grün- 

9:9 aber 40 Millionen Bibeln verbreitet hat. 

Dabei hat die Lutherüberjegung nach wie vor den erften 
8 eingenommen troß der vielen andern Überjeßungen in die 
tiche Sprache wie zum Beispiel die befannte „Menge-Bibel”. 

Eher überfeßung ift eben umerreichbar. Gott ftattete unfern 
Ben Reformator auch mit der Gabe aus, in der Bibelüber- 
ng mit befonderer Zunge zu feinen lieben Deutfhen zu 
n. Diefe Gabe Gottes wird darum auch den eriten Plab 
alten bi3 an den lieben Süngjten Tag. 

Zum Schluß bemerft die Mitteilung: „Daß mir alle die 
el doch zu unferm ewigen Heil fleißig gebrauchten! Vierzig 
Monen Bibeln in allen Spraden und Zungen der Völfer der 
tt verbreitet! Wer Tann die ewige Frucht ermefjen, die 

Tau erivachten ift? Denn das gefchriebene Wort Gottes ift 

Enicht Teer zurücdgefommen, fondern Hat vielen Simdern in 
ı Himmel geholfen.” 

Der Brivilegierten Wirrttembergifchen Bibelgefellichaft 
Sdanfen mir auch einen reinen griedifhen Text des Neuen 

tament3, der mohl der beite in der Se Welt ift. 
3. M. 

Kein Ronfeffionswerhiel. Ir Deutfchland hat die Handlung 
e3 römiichen Priefters großes Auffehen, wenn nicht Entfeben, 
'egt. 

Am 5. Ranırar diefes Kahres reichte nämlich der römische 
iefter dem ebangelifhen PBrofeffor der Theologie Dr. Fendt 

4 „Sterbefaframente”. Damit erflärte die Brefje, PBrofefior 
ndt Habe furz vor feiner Sterbeftunde feine Konfeffion ge- 
felt, das heißt, ex fet furz bor feinem Tode tvieder Katholif 

orden. Er ftammte nämlich aus der römischen Kirche. 

Wie nun eine Mitteilung, welche die „Spangelifche Welt” 

1. März diefes Sahres bringt, befagt, hat Dr. Fendt, noch 
'e er in das Ffatholifche Krankenhaus in Augsburg gebracht 
de, die Frage eines Nedemptoriftenpaters, ob er gemillt jet, 
t römischen Kirche zurüczufehren, verneint. 

Wenige Tage vor feinem Tode festen, vor allem feitens 

pflegenden fatholifchen Ordenzichiveitern, Verfuche ein, ihn 
x einen Übertritt zur römifchen Kirche zu gewinnen. 

Rrofeffor Fendt war in den lebten Tagen vor jeinem Tod 
ch ein längeres aualvolles Leiden körperlich jehr gefchtwäcdht. 
3 ex daher die römischen Sterbefaframente empfing, lag nicht 
ne in Freiheit gefällte Gemiffensentfcheidung vor. Das be- 
iefen fpätere dtußerungen des Verftorbenen, in denen er bon 
er auf ihn verübten „Attadle” fprach, der er nicht mehr zu 

überftehen bermochte. 

Auch ift in feinen Kußerungen die ausdrüdliche Feititellung 
halten, er fei nicht aus der evangelifchen Kirche getreten. 
hließlich Yiegen aus feinen Iebten Lebenstagen Ausfprüche 
dr, in denen er fich zur Tutherifchen Kirche und zu feinem 
ebensiverf al3 Tutherifcher Theolog befannte. 
| Dergleichen Angriffe auf Proteftanten find auch fchon hier- 
ande vorgefommen. S.TM. 


Ein anfrichtiger, furchtlofer VBefenner geitorben. Wie der 
„zutheraner“ unferer Brüder in Deutfchland mitteilt, ftarb am 
29. Dftober 1956 der im Nuheitand Yebende D. Lie. Wilhelm 
Möller in Nadith an der Elbe. Am 1. November wurde der Ent- 
Ihlafene in Bad Köfen beerdigt. Sein Sohn, P. Lie. Hans 
Möller, leitete die Sterbefeiern. 

Bon Dr. Möller rühmte vor Sahren Brofefior Neu: „Hier 
ift Doch wieder einmal ein altteftamentliher Forfcher, für den 
Sefu und Pauli Stellung zum Alten Teftament heute noch maß 
gebend ijt.” Liberale moderne Gelehrte fragen nämlich nichts 
danad), was Sefus und Baulus über das Alte Teftament gefagt 
haben. Sie überheben fich über Gott und erflären, das Alte 
Tejtament fei zum großen Teil ein menschliches Müythenbitch. 

Gegen diefe greuliche Srrlehre wendete ji nım Möller 
mit aller Entjchiedenheit, nachdem ex jelbit in diefer Strlehre 
unterrichtet, aber durch Gottes Gnade zur reiten Erfenntnis 
gebracht worden war. 

Wichtig ift fein Werk „Cinheit und Echtheit der fünf VBiürcher 
Mofe3“, in dem er die irrigen Menfchenlehren fharf zuriictweift. 
Seine „Einleitung in das Alte Teftament” tritt fehr entfchieden 
fiir die chriftliche Wahrheit ein. 

Seine „Bibliicde Theologie des Alten Teftamentes in heils=- 
gefhichtlicher Entiwielung” ift al3 die befte „biblifche Theologie 
de3 Alten Teftaments” gerühmt tvorden. 

Sn feiner Fleineren Schrift „Schäden und Schuld der alt= 
teftamentlihen Wiffenfchaft” xuft er das chriftliche Wolf zuriid 
zur Schrift mit vollem Vertrauen. 

Zur jeine twadere Verteidigung der Bibelwwahrheit fer ihm 
auch hier in unferm „Lutheraner” aufrichtig gedankt. Er er= 
reichte ein Alter von 85 Jahren. 

Gott fegne alle furchtlofen Bekenner feines Wortes! 

SIEH 

Die Heilige Schrift irrt nit. Im „Lutheraner“ umferer 
deutfchen Brüder lefen wir bon einer wichtigen Bibelhandfchrift, 
die box furzem aufgefunden worden ift. 

Sn dem Blatt „Kirche und Gemeinde” fchreibt darüber 
eingehend der deutjche Gelehrte Dr. Kurt Mand. Wie er be=- 
merkt, übertrifft diefe Handfchrift die Erwartung aller Ge- 
lehrten. 

Die Handihrift ftammt aus dem zweiten Kahrhundert 
nach Chrifto. Sie wurde in der Schiveiz entdeckt und ist etiva mm 
da3 Sahr 200 gefchrieben worden. Sie ift daher die drittältefte 
Handichrift des Neuen Teitaments, die wir befißen. Die ältefte 
it ein Bruchftüc aus dem 18. Kapitel des Sohannesevangeliig, 
geichrieben um das Sahr 125. ES folgen dann Brurchitücke 
eine3 Blattes aus dem 16. Kapitel des Matthäusevangeliums. 

Die neue Handiehrift aber enthält nicht weniger als vier 
zehn Kapitel aus dem Sohannesevangelium. So Stellt fie die 
erjte größere Handichrift des Neuen Teitament3 dar, die ivir 
foweit fennen. 

Was bedeutet num diefe Handichrift für den Tert de3 
Neuen Teitament3? Die älteften vollitändigen Handfchriften des 
Neuen Teftament3 beginnen mit dem vierten Jahrhundert. Aber 
diefe neue Handiehrift bringt nichts Neues, fondern mur den 
alten neuteftamentlichen Text, den wir jchon immer in den alten 
Handiehriften und Überfeßungen gehabt haben. 

Gott redet zu unferm ungläubigen Bolf heute in erniter 
Sprache, indem er „die Steine fchreien” Täßt. Vor furzem find 
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bei dem Toten Meer im füdfichen Paläftina Handichriften auf- 
gefunden worden, die flar bezeugen, daß der altteftamentliche 
Bibeltert, ivie ex ftch im unferer Bibel findet, ganz genau der 
ijt, den Gott den heiligen Propheten eingegeben bat. 
Und nun bringt er uns immer neue Bemweife dafür, daß 
auch das Neue Teftament fein irrtumslojes Wort ift. 
RT NM 
ne alte 


Unjere Biontere in der Andianermilfion 
in Michigan und Minnejota 


Vorbemerflunmg: MUS wir lürzlich alte Sabrgänge des „Lutberaners” 
durcchblätterten, jtießen wir auf eine Anzahl Briefe und Berichte, die ung einen 
interejlanten Einblid in das Werl unferer Synode in ihren Anfangsjabren tun 
laffen, und wir gedenlen, einige don diefen in den nächlten Nummern abau=- 
drucden. Diefe Briefe und Berichte haben mit dem Anfang und Fortgang unjerer 
Milfionsarbeit unter den Indianern in Michigan und Minnejota zu tun, und 
der damalige Einfender derfelben war P. ©. ©, E. Ferdinand Sievers, lang- 
jähriger Seelforger der St. Baulsgemeinde in Sranlenluft, Micb., und PBräfes 
der Milfionsbebörde zu jener Heit, der fie 3weds Beröffentlihung an den 
Nedalteur des „Lutheraners“, Dr. E. 9. W. Walther, einfandte, Vielleicht 
dürfte der beldenmütige Miflionsgeilt, der uns in diefen Mrtileln entgegen- 
weht, auch uns reizen, ein regeres Interejie an dem edlen Werl der Seelen- 
rettung an den Tag au legen. — D.©. ©, 


I 


Anthony Falls 
d. 21. Auguft 1856 
Hohtwürdiger Herr PBrofejior 
©eliebter Bruder in dem Herren! 

Zurücfgefehrt aus der Gegend des oberen Mifftfjtppt in den 
biejigen Ort, beeile ich mich, Ihnen fürglich zu berichten, daß wir 
ein großes Feld gefunden haben, wo wir, jo Gott will, unjere 
Milfion erweitern fünnen. Ich reifte mit Mießler und deijen 
Dolmetfcher Gruet in zivei Tagen per stage bon &t. Baul nad 
Crow Wing, welches die lebte post office am oberen Miffiifippi 
it und, fo zu jagen, daS Ende der Zipilijatton; denn über den 
Runft hinaus findet man nur noch Indianer in ihren Wild- 
nifjen und ihre Agenten, jowie die Mifftonsitationen. Cine der 
leßteren wurde uns befonder3 empfohlen als die einzige, die 
bi3 jeßt einigen Erfolg unter den Chippewas gehabt habe, -den 

"römischen Bifchof Baraga auf den Infeln des Lafe Superior 
etiva ausgenonmen. &3 ijt dies die Station des Epiffopal- 
predigers Bred in St. Colombo, 15 Meilen nördlich bon Eroiv 
Wing, o daher auch feine post office ift. Wir wanderten daher 
zu Fuß dahin und fanden freundlide Aufnahme und mwillfom- 
menen Aufihluß über die Chippewas, namentlich über die 
Pläbe, welche fich zu Mifftionsjtationen eignen möchten. 

Der Hauptplaß, auf den wir heute unfer Augenmerk rich- 
ten, ift denmach Mille Lafe, etiva 30 Meilen öjtlid don Crow 
Wing, nach dem Lafe Superior zu gelegen. Dort wohnen etiva 
500 Indianer (Chippeivas, die gerade diejelbe Sprache fprechen 
als die unfern in Midjigan am Pine River), die dort eine 
Nefervation am Mille Lafe behalten haben, wo fie als ruhige 
Farmer leben mögen. Sie dazu zu gewöhnen, mag fehiwer, zu 
fchwer, ericheinen. Allein die Macht des Evangeliums Nefu 
Ehrifti ift größer und herrlicher, al aller Menfchen Gedanken. 
It das fündige Herz des Menfchen dem Gvangelium nicht zu 
itarf, al3 daß e3 durch dasfelbe nicht follte gebrochen werden, 
warum follten fie) die Hände nicht gewöhnen lafjen zu arbeiten, 
‚tatt das Wild des Waldes zu erjagen? Darım haben Mießler 
und ich guten Mut, eine Station unter den Chippewas am Mille 


Lafe vorzufchlagen und einzurichten, und berichten Shnen jold | 
fo früh als möglich, weil wir an Sie alS Direktor des Ser 
zu St. Louis appellieren müfjen mit der Bitte, uns zu Heif! 
daß wir einen oder zwei junge Männer befommen, die fich ale 
Mießler für den Dienit der Chippewa-Miifton aufzuopfe 
willig und dazu tiichtig find. Die neue Station müßte 
meiner Meinung bon einem jchon erfahrenen Mifjionar an 
legt und geleitet werden. Da num Mießler der einzige tit, i 
wir haben, fo wäre e3 nötig, daß an feinen Wlaß ein tüchtin 
junger Mann Fame, der jtch jofort entichlöfje, nach Bethan! 
|bei St. Louis, Mich.) zu gehen, um fie unter Mieflers WM 
leitung in die Kenntnis der Sprache und der Behandlungsior 
der Indianer joweit bineinzuarbeiten, dag ihm im näd 
Frühjahr die Station Bethanien zur Leitung übergeben meris 
fönnte, &3 follten wohl billigeriveife auf jeder Station EN 
Männer zufanmıen arbeiten, von denen jtch der eine allein © 
Kindern und der Schule widmete; aber wenn es nicht v 
fönnte, jo müßten wir uns mit einem begnügen. ä 
Wenn ich von der Anlegung einer neuen Station u 
den Chippeiwas geredet habe, jo ijt’S von. jelbit verftändlich, © 
ich die Entjeheidung dariiber dem allgemeinen Seren Rrä’ 
Paftor Wpnefen, überlafje; nur mollte ich Sie, teurer & 
Rrofejior, mit unfern vorläufigen Plänen befannt machen, 
womöglich Durch Ihre Fürforge einen oder mehrere theolo 
ichon ausgebildete junge Leute zu erhalten, die fich jpeziell 
den Dienst der Indianermiffion vorbereiten fünnten. &3 fürs 
leicht jein, daß am Mille Lafe auch eine deutfche Anfiedln 
fönnte angelegt werden, da der Plab nicht ohne Zukunft zu 
jcheint, indem eine Gifenbahn von St. Raul über Anthony Fo 
St. Cloud und Mille Lafe zum Lafe Superior twahricheim 
ehr bald zur Ausführung fommen wird. E 
Hoffentlich werde ich hier im Anthony Falls und Do“ 
neapolis einige lutherifche Familien joweit ftärfen fünnen, 
fie fich fejter aneinanderfchliegen, eine Gemeinde bilden und. 
das Ziel vorjtefen und im Auge behalten, einen Yutherifl 
Bajtor zu berufen, jobald Gott ihnen die Macht dazu & 
Die Mafje der Deutfchen hier ijt entiveder römijch-Fatho" 
oder im Zuftande eines völligen Nichts in religiöfen Angeles; 
beiten. O des Sammer: über unfer armes, deutfches W 
Der Herr wolle darein jehen — Sch felbit bin fo Leicht & 


mutigt, und die Arme möchten mir niederfinfen, wenn ich. 


jammervollen Neden höre, die ich gewöhnlich zur Antwort 
fomme. — Meine Abreife von St. Paul, um zu den Meint 
zurücgufehren, wird, jo Gott will, bald nach dem 7. Septen’i 
geichehen. So Iange bleibt meine post office in &t. Pıl 
Hoffentlich befomme ich einige Worte von Ihnen bis dahin 
Antwort. \ 
Der Herr, der bisher jo gnädig über unfere Synode A 
unfern Gemeinden gewaltet hat, jfegne uns ferner und »l 
Sedeihen zu allem, was wir zu feines Namens Ehre und 1 
Ausbreitung feiner heiligen Kirche unternehmen. Er fegne a: 
insbefondere Sie, Ihre liebe Anitalt und Gemeinde, foivie 
fiebe Familie! Sch aber verbleibe unter herzlichen Grüßen 
die Tieben Ihrigen und in aufrichtiger Hohackhtung, | 
Der Ahrige, ı 


| 
Ferdinand Sievers | 


Nahicehrift: Da meine Abficht, mit Miehler zufammen 
neues Indianerfeld aufzufuchen, erreicht ift, fo durfte ich 
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ben nun auf dem gefundenen Felde allein laffen, damit er 
Sfelbe im einzelnen durchfuchen und bereifen möge. So weit 
‚fere Verabredung war, wird er noch einige Zeit dazu ans 
nden, um dann über Lafe Superior wieder heimzufehren, 
ihrend ich über Miltvaufee und Freiftadt [Wis.] heimzu- 
ifen gedentfe. DD. 


Wer ift Sefus Chriftus? 
Bor einer Reihe von Fahren fehrte ein Miffionar aus dem 
Sland zurück und dingte fich eine Sefretärin, um feine nötige 
rrefpondenz fo jchnell als möglich zu erledigen. Al3 er beim 
iftieren war, hörte die Sefretärin auf einmal auf zu fehreiben, 
icte den Miffionar an und fragte: „Wer ift denn Sefus 
geiftus?” Der Miffionar war über diefe plößliche Frage etwas 
Jerrafcht, aber in einem Augenblick Teuchtete es ihm ein, 
»shalb die Frage geitellt worden war. Er hatte nämlich im 
rufe des Diftierens öfter den Namen Sefus genannt und 
‚tte ihn fo natürlich und vertraulich ausgefproden, daß die 
efretärin tief beeindrucdt war und darum ihre Bitte un Auf- 
mung ausfprach. Der Miffionar hörte mit dem Diftieren auf 
Id erflärte der Frageftellerin, was er bon Sefu halte und 
ube. Er machte e3 ihr Kar, daß er nicht von einem toten, 
dern bon einem Yebendigen Sefus redete; und als er fertig 
‚ jagte die Sekretärin: „Ich Habe nie anders gedacht, als 
8 Sefus Ehriftus ein guter Menfch war, der bor etiva 2,000 
Ihren lebte.“ 
So tvird e8 wohl auch heutzutage viele Leute geben, die 
enfall3 feine weitere Ausfunft über Sefum befommen haben. 
Sie hören wohl, twie gewiffe Leute den Sefusnamen migbrauchen, 
Hl auch, daß er jeinerzeit ein guter Menfch war, aber mehr 
"3 dies haben fie nie vernommen. 
Mer ift Jefus Ehriftus? Die Bibel jagt von ihm: „Diefer 
"der wahrhaftige Gott und das eivige Leben.“ Er felbit faate 
Ainen Süngern: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das 
eben; niemand fommt zum Vater denn durch mich.“ Eine der 
Hönften und umfafjenditen Antworten auf Ddiefe Frage gibt 
"r. Martin Luther in den befannten Worten des ziveiten Ar- 
fels: „Ich glaube, daß Sefus Chriftus, wahrhaftiger Gott, 
om Vater in Eivigfeit geboren, und auch wahrhaftiger Menjch, 
Ion der Jungfrau Maria geboren, fei mein Herr, der mich 
»rlornen und verdammten Menfchen erlöfet hat, erworben und 
>iwonnen bon allen Sünden, vom Tode und bon der Gewalt 
> Teufels, nicht mit Gold oder Silber, fondern mit feinem 
tigen, teuren Blut und mit feinem unfchuldigen Leiden und 
Öterben, auf daß ich fein eigen fei und in feinem Neich unter 
ym Tebe und ihm diene in eiwiger Gerechtigkeit, Unfeguld und 
seligfeit, gleichiwie ex ift auferftanden vom Tode, Tebet und 
gieret in Gwigfeit. Das ift gewißlich wahr.“ 

Im Nizätfchen Glaubensbefenntnis fprechen wir: „Und an 
men einigen Herren Jefum Chriftum, Gottes einigen Sohn, der 
om Vater geboren ift vor der ganzen Welt, Gott von Gott, 
icht dom Licht, wahrhaftigen Gott vom mwahrhaftigen Gott, 
boten, nicht geichaffen, mit dem Vater in einerlei Wejen, durch 
helchen alles geichaffen ift; welcher um uns Menfchen und um 
ferer Seligfeit willen vom Himmel gefommen ift und Teib- 
aftig geivorden durch den Heiligen Geift von der Jungfrau 
ia und Menjch geworden, auch für uns gefreuzigt unter 
ontio Pilato, gelitten und begraben und am dritten Tage auf- 


erjtanden nach der Schrift und ift aufgefahren gen Simmel und 
fißet zur Nechten des Vaters und wird twiederfommen mit Herr- 
lichfeit, zu richten die Xebendigen und die Toten; des Neich fein 
Ende haben wird.“ 

Beide von diefen Ausfagen find Far und deutlich und Laffen 
niemand im Zweifel fteden. Sefus Chriftus ift der ewige Sohn 
Gottes, der in der Fülle der Zeit in die Welt gefommen und 
wahrer Menfch geworden ift, um die berlorne Menfchheit zu 
erlöfen und mit Gott zu verfühnen. Nach feinem Siühnetod 
jtand er dann wieder auf von den Toten und nahm fomit das 
Leben, welches ex jelbft niedergelegt hatte, tvieder zu fi (Roh. 
10,18) und erivies fich fjomit al3 der Sohn Gottes und Heiland 
der Welt. 

Wer ijt Jejus Chriftus? Die rechte Antwort ift: Ex ift 
Gottes Sohn, er ift Marias Sohn. Er ift der Gottmenfch, der 
meine Sünden auf fich genommen und getilgt und fein ganzes 
Grlöfungswerf mit feiner glorreichen Auferftehung befiegelt hat. 
&3 ijt nun in feinem andern Heil, ift auch fein anderer Name 
den Menjchen gegeben, darinnen wir follen felig werden, denn 
allein der hochgelobte Name Sefus, der Herr aller Herren und 
König aller Könige. Wer an ihn glaubt und auf feinen Namen 
getauft wird, der jvird felig. D.E.©. 


Hinter den Vorhang 
„Der auch bineingebet in das Inwendige de3 VBorhangs, dahin der Bor- 
Läufer für uns eingegangen ilt,“ Hebr. 6, 19, 20, . 

Ein Vorhang trennte das Allerheiligite im Tempel Gottes 
bon dem Heiligen; jo hatte es Gott felbft verordnet. Das 
Allerheiligjte jollte unfichtbar bleiben, ein Sinnbild für den 
unfichtbaren Gott. Der Tempel ift gefallen, der Vorhang ift 
geblieben: „Gott wohnet in einem Licht, da niemand zufommen 
fann“ (1 Tim. 6,16). Alle, die zu Gott fommen wollen, ftoßen 
an eine Grenze, an den „Borhang“, den noch feiner gehoben 
bat außer Sefus Ehriftus. 

Sefus allein hat ihn gehoben. Er ift „in das Antvendige 
de3 Vorhanges eingegangen”, jagt der heilige Schreiber de3 
Hebräerbriefs; „für uns“ ist er eingegangen. Gewvaltig war 
die Wirfung feines Cingangs für die Menfchen auf Erden. Er 
ging ein zu Gott durch fein eigen Blut und hat „eine eivige 
Erlöfung erfunden“ (Hebr. 9,12). Fortan fteht die Erlöfung 
jtatt des Zornes am Thron Gottes. Sohannes hört im Himmel 
ein neues Lied, das Lied der Erlöfung: „Du haft ung Gott 
erfauft mit deinem Blut” (DOffenb. 5,9). Ein neues Epvange- 
hum läßt Gott den Menjchen verfünden, da3 Gvangelium der 
Erlöjung. Am Bfingfttag hörten e8 die Menfchen zum eriten 
Mal; mit Braufen fam e3 vom Himmel. Da fan der Geift, 
den Sejus fenden wollte, wenn er hinter den Vorhang einge- 
gangen jei. Der Geift war Pfand und Zeichen, daß im Himmel 
alles vollendet var. ES war nur der Anfang. Hinter dem 
Vorhang hervor fam es Welle auf Welle, Flut auf Flut, bald 
mit folder Gewalt, daß Starfe zu Boden fielen, bald im Teifen 
Naufchen, wie bei der Lydia in Philippi (Mpoft. 16,14). „Seit 
und Kraft num überfliegen”, es nah fein Ende und follte fein 
Ende nehmen und wird fein Ende nehmen. Das Blut der Ber 
fühnung redet im Hinimel, der Geift Gottes fommt vom Himmel, 
in alle Lande bringt er die Botfchaft der Erlöfung: „Euer und 
eurer Kinder ift diefe Verheigung“ (Mpoit. 2,39). 
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Und immer noch der Vorhang? Bor dem fterblichen Men- 
chen hängt er noch immer; aber nicht vor der gläubigen Seele. 
Gott bietet ihr den Anfer der Hoffnung, „der auch Hineingehet 
in das Anivendige des Vorhangs“. Diefe Hoffnung gehört zu 
den wunderbaren Gaben des Herrn vom Himmel. Ohne fie 
würde der Menfch im Streit exliegen, in der Not berzagen. 
Was feine Nugen auf Erden jehen, was ift e8 anders als Mühe 
und Elend? In diefes Elend fendet Gott die Hoffnung. Auf 
Adlersflügeln erhebt fte fich iiber die Erde, fommt bis zum 
Borbang, fie geht hinein in daS „Aniwendige des VBorhangs“, 
in die himmlische Welt, wo der Chriit felbit noch nicht hinein 
treten fann. Dort findet fie den ewigen Vater, findet den Herrn, 
der uns erföfet hat, die eivige Liebe, die unfer wartet, die ganze 
Herrlichfeit des Himmels. Sie findet Verheigungen, die noch 
lange nicht erfüllt find, aber erfüllt werden follen. 

Die Berheißungen find in dem einem Wort zufammen- 
gefaßt: „Vorläufer“. ALS PRREHUTEN? it Sefus „in das In 
jwendige de3 Vorhangs eingegangen“. Der Vorläufer it der 
Bahnbrecher. Deus it jchon Vorläufer für das Leben auf 
Erden, wenn er Spricht: „Folge mir nach.” Er ijt der Vorläufer 
im Slreuz und Leiden: „Wer mir ipill nachfolgen, der verleugne 
fich jelbft und nehme fein Kreuz auf fih" (Mark. 8,34). Er 
ipird die Seinen von der lebten Nachfolge, von der Himmelfahrt 
nicht ausjchliegen. Als Vorläufer „für uns“ ift ex hinter den 
Borhang eingegangen, daß wir ihm folgen, nun nicht mehr bloß 
in der Hoffnung, jondern wirflich folgen, folgen zum Lichte 
Sottes, eingehen in die Herrlichkeit, die bei Gott ift. „Und 
Gott wird abivifchen alle Tränen von ihren Augen“ (Dffenb. 
21,4). 


Sröhliche Wartezeit 

Kurz vor feiner Heimfahrt, al3 er noch mit den Semen 
auf dem Ölberg vermweilte und Abfchied von ihnen nahm, befahl 
der König aller Könige feinen Getreuen, daß fie nicht bon 
Serufalem weichen, fondern dafelbit auf die Ausgiegung jeines 
werten Geiftes warten follten, der jie in alle Wahrheit leiten 
und mit Himmlifcher Kraft zur Ausrichtung ihres hohen Amts 
ausrüften würde. Man follte meinen, daß fie angefichtS des 
VBerlufts ihres beften Freundes mit großer Traurigfeit erfüllt 
gemwefen wären. Aber nicht? von alle dem, fondern es heißt: 
„Sie beteten ihn an und fehrten ivieder gen Serufalem mit 
großer Freude und waren allewege im Tempel, preifeten und 
fobeten Gott.” &3 war eine fröhliche Wartezeit für fie, welche 
nur fo erflärt werden fann, daß fie allen Verheißungen ihres 
geliebten Meifters Findlich einfältigen Glauben fchenkten und 
das rechte Verjtäandnis feines ewigen VBerföhnungsiverfs hatten. 

Auch wir Leben in einer folchen fröhlichen Wartezeit. Much 
file ung gibt e3 feine fiehtbaren Erfcheinungen unfer3 Heilandes; 
auch wir haben feine tröftlichen VBerheißungen. Umfer ganzes 
Leben ift ein fröhliches Warten auf feine ziveite Yufunft, Die 
ex felbft al3 unfere Erlöfung bezeichnet (Luf. 21,28). Dam 
wird er ung exlöfen von allem übel und aushelfen zu feinem 
bimmfifchen Reich. In der Bivifchenzeit gibt eS noch manches 
zu leiden und zu exrdulden. Mancher Sturm wird noch toben, 
manche Trübfal noch bei ung Einfehr halten. Mber endlich 
fommt dann die Nubhe, die noch vorhanden ift dem Volf Gottes. 
Dann gibt e8 Freude die Fülle und Tieblih Wefen zu feiner 
Nechten ewiglich. 


| 
ä| 
Tägliche Heiligung J 

&3 1jt eine grobe Verfehrung und Verzerrung der Heil‘) 
gen Schrift, wenn man behauptet, die Predigt des Evangeliu | 
bon der freien und unberdienten Vergebung der Sünden u 
Ehrifti willen durch den Glauben made die Menfchen gleid 
gültig gegen die Sünde und träge zu guten Werfen. Preili 
fommt. es leider nicht jelten vor, daß folche, die den Name) 
Iefu nennen und fich der Gnade Gottes riihmen, der Siünk 
nachhängen und ihren Mitmenfhen ein Ürgerni3 und e 
Anftoß find. Doch darf man diefen traurigen Tatbeitand nie 
auf das Konto der Gnade Gottes fegen, denn daran trägt nid 
die Güte Gottes, fondern das jündliche Fleifch der Menfche 
Schuld. 

Der Apojtel Paulus ftellt daS fo dar: „Was wollen 
hierzu jagen? Sollen wir denn in der Sünde beharren, auf de 
die Gnade dejto mächtiger werde? Das fer fernel Wie folle 
wir in der Siinde wollen leben, der wir abgeftorben find? . Z 
Dieweil wir wiljen, daß unfer alter Menich famt ihm gefrei 
aiget ift, auf daß der fündliche Leib aufhöre, dag mir dinfe 
der Sünde nicht dienen.” (Nom. 6,1.2.6.) 

Wo die Gnade Gottes recht gewürdigt pird, da Herrfe 
Liebe; ivo Liebe, da der neue Gehorfam. Da wird e3 an hl 
täglichen Hetligung nicht fehlen. E 


ee 


Senfzer beim Beten des heiligen VBaterunjers 


Bater unfer, der du bift im Himmel 
Sch danfe dir, allmächtiger Gott, daß du der himmlif. 
Vater aller Gläubigen bilt und daß wir im Namen Sefu w 
dir getroft nahen dürfen als deine lieben Kinder. = 


Seheiliget werde dein Name : 


Lieber himmlifcher Vater, Hilf mir recht glauben, seid 
leben und jelig jcheiden ab zu fehn dein Angeficht. 


Dein Neih Fomme 
Treuer Gott, gib du uns deinen Heiligen Geift, daß M 
deinem Worte durch deine Gnade glauben, e8 von Herzen fie 
haben und es durch unfer Zeugnis, unfer Gebet und unfs 
ivilligen Gaben ausbreiten, damit alle deine Auserwählten fe 
iverden. 


Dein Wille gefchehe, wie im Himmel, alfo aud) auf Erdem 
Gnädiger Öott, laß mich mit allen Gläubigen deinen gr 
digen und guten Willen allezeit ausrichten gegen den bör 
Willen des Teufels, der Welt und des eigenen Fleifches, 
daß mir nur das tun, wa3 dir gefällig ift, wie Die beitig” 
Engel und die Seligen im Himmel. 


Unjer täglicd) Brot gib uns heute 
Barmberziger Gott, gib ung alles, was wir auf Er 
zun Zeben nötig haben, aber laß ung am eriten nad deim! 
Neich und ferner Gerechtigkeit traten und nicht fündlich fuel 
ivas irdifch ift. 
Und vergib uns unjere Schuld, alS wir vergeben 
unjern Schuldigern 
Heiliger Gott, wir fündigen täglich fo viel und müffen 18 
bon dir um Chrifti willen fort und fort Vergebung der a | 
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Jitten; jo Hilf uns auch durch deine Gnade, daß pie dem 
schiten feine Fehler und Gebrechen herzlich vergeben und 
nen Haß in unfern Herzen tragen. 


Und führe ung nicht in VBerfuhung 
Starfer Gott, wir werden täglich vom Teufel, der Welt 
d unferm eigenen Fleisch zu allerlei Böfem verjucht; jo hilf 
3 um unfer3 Heilandes Sefu Ehrijti willen, dag wir in allen 
tfechtungen den Sieg behalten. 


Sondern erlöfe und von dem übel 


Lieber Vater im Himmel, errette uns vom Teufel, welcher 
Urheber alles Bofen ift, und nimm uns endlich durch Sefum 
riftum aus diefem Erdenleiden in dein eiviges Freudenreich 

Himmel. 


enn dein ift daS Neid) und die Kraft und die Herrlichkeit 
in Gwigfeit 

Eiviger, gnädiger Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geift, 
m ijt das Machtreich, dein das Gnadenreich, dein das Chren- 
‚oh. Dein auch ift die Macht, mich und alle Auseriwählten in 
mem Reich zu erhalten. Dein fei daher auch aller Auhm in 
‚e Gwigfeit für deine große Heilandsliebe, die du uns jo 
inderbar eriviefen haft. 
| Amen 
Mein lieber Vater, ich bete diefes alles im Namen Sefu; 
‚weiß ich auch, du wirft mein Gebet erhören und mich endlich 
ig machen. Das glaube ich von Herzen, Amen. 3.7. M. 


Wie töricht Fünnen die Menjchen fein? 


Bon einem afrifaniihem Häuptling wird erzählt, daß er 
eines groben Vergehen gegen die Obrigfeit [yuldig gemacht 
tte und deshalb von derfelben bejtraft werden jollte. So 
wde denn ein Slanonenboot ausgefandt, um das Urteil zu 
Mtreden. Da fam eines Tages ein Schnelläufer zum Häupt- 
g und meldete ihm, daß ein Stanonenboot den Fluß herauf- 
me, an dejjen Ufer daS Dorf des Häuptlings gelegen var. 
iefer aber gab den Befehl, den Läufer niederzuhauen. 
Um folgenden Tag fam ein zweiter Yäufer daher und 
>[dete, iwie weit daS Boot fchon den Fluß heraufgefommen jei. 
er auch Der arme Menfch verlor feinen Kopf. Und jo ging 

mit noch andern, die den Häuptling ebenfall® marnen 
Hllten. Aber dem Boot wurde dadurch) nicht Halt geboten, 
Indern e3 fam immer näher, 613 auf einmal der Nanonen- 
Inner durch den Urwald widerhallte und das Dorf des Häupt- 
hg3 in Trümmern lag. 

Wie töticht fönnen die Menjchen jein? CS gibt biele, die 
 derjelben Kurzfichtigfeit leiden iwie diefer Häuptling. Sie 
Immen zur Stirche, fie hören das Wort. Die Predigt ift ziel- 
wußt und ermahnt die Zuhörer, ihre Herzen ernitlich zu 
lüfen, Buße zu tun und fich zum Herrn zu befehren. Uber 
anche nehmen da3 übel. Sie wollen von Siinde nichts hören, 
ndern Techzen nach Worten der Anerfennung für ihren ehr- 
Iren Wandel und gelegentliches Wohltun. Sie ärgern fich und 
Immen nicht zurid. 

— &op machten e3 die Juden im Alten Teftament und zu 
fu Zeiten. Sie waren, wie Stephanus ihnen erflärte, ein 
Bitarriges Volt, das allezeit dem Heiligen Geift widerjtrebte. 


SEDEr Iutheran Sin 11 


Ssejus jelbit hatte ihnen gugerufen: „Serufalem, Serufalem, 
die du töteft die Propheten und fteinigeit, die zu dir gefandt 
find, wie oft habe ich deine Kinder verfammeln vollen, mie 
eine Henne berfammelt ihre Küchlein unter ihre Flügel; und 
ihr habt nicht gewollt!” (Matth. 23, 37.) 

Solche Leute gibt e3 auch jeßt noch innerhalb der Chriften- 
heit. &3 find diejenigen, die noch nicht willens find, fich von 
der Kirche ganz und gar [oszufagen, die aber auch nur felten 
ins Gotteshaus fommen, höchitens an hohen Feittagen oder bei 
Leichen oder Hochzeiten, oder jich mit dem geiwohnheitsmäßigem 
Abendmahlsgang am Karfreitag oder Oftertag begnügen, aber 
dann ebenjo weltfürmig und Teichtfertig in den Tag hinein 
leben ivie ihre firchlofen Nachbarn. 

Wie töricht fünnen die Menfchen fen? Wen wollen jte 
taufchen? Meinen fie, daß der allwiijende Gott, der die Herzen 
und Nieren prüft und ohne Anfehen der PBerjon die Menfchen 
richtet, nicht weiß, wie es in ihren Herzen ausfieht? Meinen 
folche Leute wirklich, daß fie ihre Lieblofigfeit und ihren Kopf 
glauben bor ihm verbergen fünnen? Wifjen jte denn nicht, daß 
e3 mit der Predigt von Simde und Gnade auf ihr Heil, auf 
ihre eiwige Seligfeit abgejehen ift? Sit das Silugheit, wenn fie 
ipie jener Häuptling alle Warnungen in den Wind jchlagen, 
bi3 e3 jchliegfih zu fpät tft und das gerechte Gericht Gottes 
über fie hereinbricht? 

Der Menfch fanıı gar leicht fein Gemiijen betäuben, ja 
mit der Zeit jogar zum Schweigen bringen. Ex fann den Heili= 
gen Geijt betrüben, die Seeljorge des Baftors in den Wind 
ichlagen, jeine Bibel gejchlojien lajjen und mit weltförmigen 
Freunden verfehren, um ja nicht in feinem Weltfinn und 
Siümdendienft gejtört zu werden, Uber es fommt einmal der 
Tag der Abrechnung, und dann ilt es zu jpät. 

Gerade jeßt beginnt für viele die Zeit, da jie in ihrem 
Eifer nachlafjen und e3 mit ihrem Chriftentum mit dem Bejuch 
der Gottesdienjte und jonjtigen chriftlichen Pflichten Teicht 
nehmen. Solche Leute fpielen mit der Gnade. Sie fündigen 
auf Gnade Hin. Gott jchenfe uns allen die wahre Stlugheit, 
dab wir zu aller Zeit bedenfen, was zu unferm Frieden dient, 
und Gott ohne Unterlaß von Herzen bitten und ihm nach 
Kräften dienen, jolange e3 Tag tit, ehe die Nacht fonımt, in 
welcher niemand wirfen fann. 


Zweifelgleid und Glaubensfreude 

Die jechE Wochen nach) Oftern waren für die Sünger Sefu 
höchft bedeutfame Wochen. Einerjeits waren e3 einfame Wochen. 
Ihr geliebter Freund und Meifter verfehrte nicht mehr mit 
ihnen vie ehedem. Cr hatte ihnen feine jtchtbare Gegentwart 
entzogen. Nur ab und zu offenbarte er fich ihnen und gab ihnen 
flare Bemeife feiner glorreichen Auferftehung. Aber anfangs 
wurden diefe Erjcheinungen bald wieder vergejien. Furcht und 
Ameifel fchlichen fich in ihre Herzen und bereiteten ihnen nicht 
wenig Angst und Sorge, welche bei manchen von ihnen erft 
nach feiner majejtätiihen Himmelfahrt überwunden turde. 
Uber wenn dann der Heiland erjchten und ihnen folche Beteife 
gab, dann wurden fie wieder froh. Hätten fie feinen Ver- 
heigungen fejt geglaubt, dann wären fie bon diefen bittern 
Grfahrungen verfchont geblieben. 

Für uns find diefe Wochen nad) Djtern eitel fröhliche 
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Wochen, oder jollten es wenigitens fein. Wir fönnen das ganze 
Leben Seju von feiner Geburt bi zu feiner Himmelfahrt mit 
einem Blie überichauen. Sein bitteres Leiden braucht uns 
nicht in Fuccht und Angft zu feßen, jein Tod nicht die Hoffnung 
aus unfern Herzen reißen. Denn wir jehen zugleich den herr 
lichen Ausgang, welchen jein Leiden und Sterben genonmen 
hat. Kür uns ijt fein Sireugestod feine Kataftrophe, jondern 
das Mittel unferer ewigen Exrlöfung. Wir fehen ihn jeßt nicht 
fowohl al3 den gejtorbenen, fondern als den auferjtandenen 
und berherrlichten Lebensfürften, der für uns durch fein boll- 
fomntene3 Opfer daS Leben und ein unvergängliches Wefen 
ans Licht gebracht Hat. 

Nichtsdeitoweniger fommen auch für uns dunfle Stunden, 
und zivar aus demfelben Grunde ivie bei den Süngern. Wuch uns 
ift der Heiland unsichtbar, und wir vergeiien nur zu leicht feine 
herrlichen Verheigungen. Sedifhe Sorgen und Nöte wiegen 
bei ung viel fchiverer, bereiten uns trübe Tage und jchlaflofe 
Nächte. Aber das braucht nicht alfo zu fein. Auch nad) der 
Himmelfahrt Ehrifti war die Welt nichts anderes für die Sünger, 
als fie vordem var. Aber fie waren freudig, eben iveil jie jekt 
glaubten. Das Ziweifelsleid wurde durch die Glaubenzfreude 
verdrängt. Selbjt Trübjal und Verfolgung fonnten ihnen die 
Freude nicht aus dem Herzen reißen. Sa, der feite Glaube an 
die Gnadengegenivart des Heilandes ift der Schlüffel zu heller 
Freude. Wer fejt an Sefun glaubt, farın auch in Unglück Fröhlich 
fern und Gott für Leiden danfen. „Herr, Stärfe uns den Glau- 
ben“, das ift für un3 das wichtigjte Gebet. 


Geburtstagsbrief an eine liebe Mutter 
Herzlich geliebte Mutter! 

Da fommenden Montag Dem Geburtstag tt, wollen wir 
Dir etliche Zeilen zufommen lafjen. Wir gratulieren Dir an 
Deinem Geburtstag und wünfcdhen Dir viel Glüdk und Segen. 
Wir fönnen dem lieben Gott nicht genug danfen für feine Güte, 
daß er uns eime folch liebevolle und chriftliche Mutter gegeben 
und bisher erhalten hat. Die fehönen Gebete, die man auf dem 
Mutterfehoß gelernt hat, find jedem Gottesfind jehr behilflich 
und von großem Nußen in diefen verfuhungspollen Zeiten. Nie 
fann ein Kind Gottes die fehönen Gebete, welche die liebe Mama 
e3 gelehrt und beigebracht hat, vergejjen. So haft auch Du uns 
beten gelehrt. 

Für all diefe Wohltaten hat der liebe Gott Dich reichlich 
gefegnet. Cr hat Dich bisher geleitet und geführt und Dich viele 
Geburtstage erleben lafien. &3 it unjer herzinnigfter Wunsch, 
daß er Dich auch fernerhin leiten und führen wolle und Dir 
noch viele folche Ehren- und Freudentage gönnen möge. Umd 
dies wird ex auch gerne tun, wenn wir uns feit und treu im 
Slauben an ihn halten. Denn er hat uns ja vexrheißen, daß er 
bei feinen Züngern fein wird alle Tage bis an der Welt Ende. 

Möge nun der fiebe Gott bei Dir jein und Dir viel Glück, 
Friede und Gefundheit bejcheren auf allen Deinen Wegen. &3 
ift auch unfer Herzinnigfter Wunfch, daß er uns ein baldiges 
Wiederjehen bejcheren möge; wenn nicht in diejfer Welt, dann 
doch fiderlih im Himmel. 

Dies ift der Wunfch und das Gebet 
Deiner Dich Tiebenden Kinder 
(Eingejandt von 9. M. Roth) 
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Zum Gedächtnis 


Gedentet an eure Lehrer, die euch das 
Oottes gejagt haben. Hebr. 13,7. 

P. Arthur Carl Thober wurde am 6. Oftober 18 
in Buffalo, N.Y., geboren und ftarb amı 30. Oftober 198 
Nach Abjolvierung feiner Studien in Fort Wayne und Sprin) 
field begann ex feine Amtstwirffamfeit im Sabre 1914 an Ü 
St. Johannesgemeinde in Underwood, N. Daf. Im Jahre 19° 
nahnı er einen Beruf an die St. Sohannesgemeinde in Con 
Md., an. Sm Sabre 1923 berief ihn die Dreieinigfeitsgemeir 
in Elmore, Ohio, und diefer diente er 33 Jahre lang bis lebı 
Sommer,. al3 er jein Amt niederlegte. Sein Tod ivurde du 
einen Herzanfall verurfacht. ES überleben ihn jeine Witt 
drei Söhne und eine Tochter. Die Beerdigung fand in 
more itatt. 3 


P. Heinrih Saud wurde am 21. März 1897 ‘ 
dritter Sohn von Sohannes auf und feiner Ehefrau, Kat 
rine, geb. Kurhaus, in der Provinz Entre Nios in Argentin! 
geboren. Sein Geelforger, P. Otto Böttcher, ermunterte % 
frühzeitig, fic) auf das heilige Predigtamt vorzubereiten ı 
erteilte ihm zu dem Ziwed Privatunterricht. Infolgedejjen fon! 
er nach wohlbejtandenem Eintrittseramen in die Tertia 
»ilwaufee eintreten. Sein Eramen in St. Louis beitand er 
Sun 1922. Er wurde nach) Argentinien berufen, wo er 
Weiten der Provinz Buenos Aires an der Grenze der Ban 
mit Hauptfiß im Städtchen Darregueira acht Sahre lang dier 
Sm Sabre 1930 berief ihn die St. Baulsgemeinde in Belgrar 
Sn Buenos. Aires und Umgegend betrieb er eine fehr © 
»ifftionsarbeit und gründete neue Wiffionen in Hurlinghe 
Villa Ballejter, Banpeld, Valentin, Alfına und Mloron. 
Sahre 1939 trat er zeitivetlig vom Pfarramt zurüd, erhielt ai 
1941 einen Beruf nac) Wiontevideo als erjter wohnhafter M 
fionar unferer Kirche in Uruguay, wo er faft 15 Jahre: 
gejegneter Tätigfeit jtand. Unter feiner Leitung fonnte in die! 
Weltjtadt ein jchönes Gotteshaus, ein ziwecentiprechendes Pal 
Haus jowie ein größeres Schulgebäude errichtet werden. ©! 
Herr jegnete feine Arbeit reichlich und lieg ihn viele Fra} 
fehen, nämlich eine ziveifprachige Gemeinde von 200 Gew 
und eine Gemeindefchule mit 72 Kindern. In den legten gl 
Sahren feines Lebens mußte er fehiwer an hohem Blutdrud ı) 
Zucerfranfheit leiden, arbeitete jedoch Tag und Nacht ivei) 
bi3 die Gemeinde Mitte 1956 einen giveiten Bajtor an je! 
Seite berief. Kaum aber hatte ich derjelbe, Kandidat Em 
Deefmann, am 5. Dezember 1956 eingejftellt, da wurde Bari 
Sauce an demjelben Tage plößlich aus der jtreitenden in ß 
teiumphierende Kicche verjeßt und lebt nun, ivie wir zuderfi.! 
lich hoffen, in eiviger Freude und G©eligfeit. | 

Seine erjte Gattin war ihm vor einer Neihe bon all 
in die Eiwigfeit borausgegangen, worauf er fi am 20.° 
1944 mit Amalie Sterfel vermählte, die ihn mit einem El 
aus der erjten und zivei Kindern aus der ziveiten Ehe überllt 
Außerdem binterläßt er fünf Brüder und eine Schivefter It 
Argentinien. Bei der Leichenfeier am 7. Dezember 1956 Wi 
Prof. E. 3. Keller die Predigt über Offenb. 21, 3—7, und Re 
Fr. Lange redete am Grabe über Soh. 11,40. P. E&. 9. U) 


h 


mn amtierte in der Kirche und am Grabe. Wir jtehen ver- 
ındert und müjjen mit Paulus ausrufen: „Wie unerforjchlich 
.d jeine Wegel” Wir wilfen aber, daß Gott alles herrlich 
nausführt. ©. 9. Bedmann 


P. Heintid Sohanne3 König, der feine ganze 
ntstätigfeit im HSitlihen Diftrift unferer Synode verrichtet 
't, wurde am 7. Sanuar 1882 in der Stadt New York geboren. 
: itarb am 16. Sanuar 1957 in Pittsburgh, PBa., im Alter 
n 75 Sahren und 9 Tagen. 

Nach Abfolvierung unfers Seminars in St. Louis nahın er 
nen Beruf an die Concordiagemeinde in Mefeesport, Ba., an, 
» er am 13. Auguft 1905 ordiniert und eingeführt wurde. 
ad fünf Jahren wurde er an die Gemeinde in Clarence 
nter, N.Y., berufen, wo er faft vierzig Sahre lang mirfte. 
‚ährend diefer Zeit hielt er auch zwölf Jahre lang Schule. Am 
3. August 1954 trat er in den Nuheftand. Seine Gattin, 
orothea, geb. Hanfen, ftarb 1944. Seitdem wohnte er bei 
nem jeiner Söhne in Pittsburgh, nämlich P. Walter 9. König. 
ußer diefem überleben ihn zwei Söhne und eine Schweiter. 

Sm Leichengottesdienft in Pittsburgh amtierte P. Herman 
ietricd sen., und Dr. Eric Malte vertrat den Diftrift. Im 
ichengottesdienft in Clarence Center amtierte P. 2. Shiley, 
w P. Bau! Fretthold von North Tonawwanda, N.Y., hielt die 
tedigt über oh. 10,41. 42. 


Alfred Fühler, P.em. wurde am 11. Februar 1874 
Greiz, Sachjen, Deutfchland, geboren. Er war der Sohn von 
us und Marie Wagner Fühler. Sm Alter von acht Jahren 
nı er nach Amerifa zu feinem Onfel, Yuguft Hemmann, in 
niontoivn, Mo. Dort wurde er bon P. EC. Mende fonfirmiert 
iD bezog dann unfer St. Bauls-College in Concordia, Wo., 
mm auch das Concordia=College in ‚Fort Wahne, Ind. Na 
biolvierung feiner theologijhen Studien auf dem Concordia= 
eminar in St. LouiS wurde er 1897 zum Hilfspaftor der 
ten Dreieinigfeitsgemeinde in St. 2ouis berufen und dort am 
Yuguft 1897 von P. Otto Hanfer ordiniert. Sm Sabre 1899 
hm ex einen Beruf an die Eisleben-Gemeinde in SUmo, Scott 
ounty, Mo., an. Sm Sahre 1908 übernahm er die Drei- 
nigfeitsgemeinde in Orcdhardfarm, ©t. Charles County, Wo., 


ıd diente dafelbit bis zum Jahre 1914. Dann begann er’ 


me lange Amtstätigfeit an der Dreieinigfeitsgemeinde in 
oyleton, IIL., welcher er bis zu feiner Amtsniederlegung im 
at 1943 unter fichtlichem Segen diente. Darauf 309 er nad) 
entralia, IU., und fchloß fich der Dreieinigfeitsgemeinde da- 
[bit an, aifiitierte oft bei der Abendmahlsfeier und diente 
ich als Lehrer einer Bibelflaffe. Außerdem bejuchte er mit 
oßer Geivijienhaftigfeit Tutherifche Kranfe im dortigen 
ojpital. 

Noh am Sonntag, dem 10. März, hielt er eine anregende 
utjche Bredigt bei Gelegenheit des 90. Jubiläums der Drei- 
nigfeitögemeinde in Hohleton, welcher er jo viele Jahre jo treu 
dient hatte. EIf Tage fpäter rief ihn der Herr des Lebens 
1 des Todes zu fid). 

Neben feiner Gemeindearbeit diente er auch feinem Diftrift 
8 Vifitator des Dfamwpille-Nreifes. Viele Jahre war er Glied 
t Wahlbehörde des Eoncordia-Seminars in St. Louis. Seine 
attin war Sarah Telle, mit welcher er am 29. Oftober 1899 
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bon P. E. Hüjchen in Uniontorwn, Mo., getraut wurde. &3 über 
leben ihn jeine Gattin und drei Kinder: Martin Fühler von 
St. Louis, Bertha Fark von Centralia und Ella Long von Crete, 
Nebr.; außerdem eine Schwefter in Deutfchland, acht Groß- 
finder und fünf Urgeoßfinder, Er erreichte ein Mlter von 
83 Jahren, einem Monat und 10 Tagen. 

Nach einem Gedächtnisgottesdienit in Centralia, der vom 
Unterzeichneten am 23. März geleitet wurde, wurde der ent= 
feelte Leichnam nac) Hohleton gebracht, wo amı folgenden Tage 
P. 9. &. Welp, PBräjes des Süd-Sllinois-Diftrifts, die Predigt 
hielt und DOrtspaftor R. 8. Neith al3 Liturg dienter Die 
Beileßung gejchah auf dem Gemeindefriedhof in Hoyleton, wobei 
der Unterzeichnete amtierte. N. U. Krüger 


Nachdem er vie gewöhnlich dem Gottesdienst beigeivohnt 
hatte, wurde Lehrer em. Heintih 9. Deder am 4. Fe- 
bruar plößlich im Alter von 83 Jahren in die hHinmlifchen Woh- 
nungen berfeßt. 

Sn La Borte, ISnd., geboren, befuchte er unfer Lehrer 
jeminar in Addifon, SL., und vollendete feine Studien dajelbft 
in Sabre 1895. Zunächit diente er in Afron, Obio, und fan 
dann im Sabre 1909 an die St. Safobusgemeinde in Lafayette, 
Snd., welcher er 36 Fahre lang in der Schule und fonst diente. 
Kach feiner Amtsniederlegung diente er bis zu feinem Tode als 
Sefretär für die Anfängerflafje in der Sonntagsiegule. Er ivar 
auch al3 Organist und Leiter eines Kirchenorchefters tätig. Bei 
Gelegenheit der Sahrhundertfeier feiner Gemeinde ivurde er 
beauftragt, die Gefchichte derfelben zu verfafien. 

Seine erfte Öattin, Ella, geb. Krahl, ging ihm fehon 1915 
im Tode voraus. Drei Jahre jpäter verheiratete ex fich mit Arına 
Linfemann von Hammond, Snd., die ihn mit drei Söhnen 
überlebt. Die PP. Kennetd Schüler und Baul G. Schmidt 
leiteten den Leichengottesdienft am 6. Februar. 


SIENIEZZIETTERSIEIESTERESIETERITTIAZESIETET RER 
Aene Drusckjadjen 


Kantorei-Cäße, Hefte I-VI. Helmut Bornefeld. Bärenreiter Vers 
lag, Kafjel und Bafel, Ausgaben 2219— 2224. DM 3.60 für 
jede Sammlung don 39 O©eiten. 

Diefes Choraliverf von 234 Geiten ift eine der ichtigiten 
Veröffentlichgungen von Chormufif, die jeit Schluß des letten Welt- 
frieges in Deutjchland fomponiert und herausgegeben worden ift. 
Helmut Bornefeld, geboren 1906 in Stuttgart, ift einer der am 
beiten befannten modernen Romponiften Deutichlandse. Die fechs 
Hefte feiner Kantoreifäbe enthalten aljo zeitgenöfjische Kirchenmufif; 
manche bon den enthaltenen Kompojitionen find verhältnismäßig 
einfach, andere find jchwierig. Viele fann man ohne Begleitung 
aufführen, andere jollten mit einem Obligatinftrument begleitet 
werden. Alle Kompofitionen find Gelegenheitsmujtf, und jedes Heft 
enthält Chormufif für geiviffe Tage, Zeiten und Gelegenheiten. Man 
findet deshalb in Sammlung I SKantoreifäße für zwei bis fünf 
Stimmen mit Inftrumenten für Mdvent, Weihnachten, Sahresichluß 
und das Erjeheinungsfeit; in Sammlung I gleichartige Chormuftk 
für die Fastenzeit, Oftern, Bfingiten und für das Trinitatisfeft; 
Sammlung III enthält Säße, deren Terte jich beziehen auf die Kirche, 
Gottes Wort und die heiligen Saframente; in IV findet man 
Pialmen und Liedgebete, und zwar für zwei bis fjechs Stimmen 
mit Snftrumentalbegleitung; V enthält amwei- bi jechsitinnmige 
Bearbeitungen von 2ob-, Danf- und Glaubensliedern, wiederum 
mit Initrumenten; und im leßten Heft (VI) findet man zwei bis 
fechsitimmige Kantoreifäbe mit Injtrumenten für die verfchiedenen 
Tageszeiten, für den christlichen Lebensberuf, für Tod und für 
Emigfeit. In feiner Vorbemerfung macht der Komponift darauf 
aufmerfjam, daß diefe Säße von feinem Enjemble bis zu aroßem 
Upparat befeßt werden fönnen; auch aibt er den Nat, daß fie mit 
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andern Stüden jeines Choraliwerf3 (Begleitfäben, Orgelchoral- 
lägen uf.) zu fantatenartigen Kormen gereiht werden. 

Km Vorwort werden verichiedene wichtige Natichläge für Die 
Aufführung diejer Stompofitionen, deren Mehrzahl Choräle find, 
die au) von uns gejungen werden, gegeben. Sogar Schlaginitru- 
mente fönnen herangezogen erden, jolange jie meife benubt 
werden. Unjere Stinder und jungen Leute würden fich freuen, dieje 
Stantoreifäße zu fingen. Auch jollten jie mit Choralfäten unfer3 
eigenen Zeitalters befannt werden, bejonder3 wenn fie jo hervor- 
ragend jind, wie die Helmut Bornefeld3. 


Hamburger Motettenbud für zwei- bis fünfftimmigen Chor. Hefte 
III. Hans Friedrih Micheelfen. Bärenreiter — Yusgaben 
1331—1333. Rreife: Heft L, DM 1.80; II, 2.20; IH, 1.80. 

Hans Friedrih Micheelfen (geb. 1902) ift uns feinesiwegs un- 
befannt. Seine Sirhenmufif ijt wiederholt im „Zutheraner” be- 
iprochen worden. Man findet in viel jeiner Mufif eine Anmut, die 
nicht allzu oft in moderner Mufif zu finden tjt. Dies fann man aud) 
mit Nedt von jeinem „Hamburger Motettenbuch” jagen. Während 

man im erjten Heft jehs Cvangelienfprüce findet, findet man im 

zmweiten fünf Bfalmtvorte und im dritten zwei fchöne Choralmotetten 

und die fleine Liedpaijion: „AS unfer Herr in den Garten ging.” 

Dbmohl dieje fleinen Werfe von Micheelfen modern und etwas 

difionant find, jo findet man in ihnen auch eine Neinheit und eine 

Aufrichtigfeit, die fie für gottesdienitliden Gebrauch vortrefflich 

tauglihi maden. Sie find von der feidhten und fentimentalen Mufit 

unjerer Tage jehr verichieden und find, wie die erwähnten Slompo- 
fitionen von Helmut Bornefeld, bejonder3 für die Kugend geeignet 
und pafjend. 


Seins und die Sünderin. Kurt Hefienberg. Bärenreiter — Yus- 

gabe 3640. DM 3.00. 

Diejes Werf ift eine Santate von 24 Seiten für gemifchten 
Chor, die ohne Begleitung aufgeführt werden fol. Die Worte 
Heiliger Schrift, die Hier benußt werden, find allzu jelten von 
Komponiften gebraudt worden, obmohl fie al Kantatentert jehr 
pajiend jınd. Hefjenberg3 Stantate beiteht nicht nur aus Noten und 
Worten; im Gegenteil, die Noten und au) die Worte find Leben 
und Geift und follen bor allem geijtig aufgefaßt werden. Der 
Charafter der Mujif trägt dazu bei, dat die Worte ihre Bedeutung 
behalten und nicht verlieren. Dies jollte man von aller Siirchenmufif 
jagen fünnen. 


Sedj3 geiftlihe Lieder. Surt Heifenberg. Bärenreiter — Yusgabe 
3642. DM 3.00. 

Dieje Lieder, nah Worten von Albredt 53 und für vier- 
jtimmigen gemifhhten Chor beftimmt, find eigentlich geiftliche Volfs- 
lieder. Geiftlihe Mufif braucht nicgt immer für den Firchlichen 
Gottesdienjt beitimmt zu jein; auch im Bolföleben joll man geift- 
fiche Lieder fingen und durch ihren Gebrauch die Luft nach verderb- 
fichen Liedern der Welt erjtifen. Die jechs geiitlihen Lieder von 
Hejlenberg find jehr gute und erfreuende Volfzlieder, die e3 ber- 
dienen, ins Engliihe überjeßt zu werden. Gie jollten ohne DBe- 
gleitung gejungen werden. Walter ©. Buzzin 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Drdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Diitriftspräjes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeindeihulen folen im Auftrag de3 betreffenden 
Diitriftspräfes geichehen. (Nebengejebe zur Stonjtitution der Synode, 
4.17. 

} PBredigtamtsfandinaten 

Drdiniert: 

Bedmann, Ewald H., in der St. Paulzfirche, Montevideo, Uruguay, 
von PBräles ©. 9. Befmann am 3. Sonnt. d. Abv., 16. Dezem- 
ber 1956. 

Drdiniert und eingeführt: 

Kribler, Hugo E., in der Gemeinde zum Heiligen Sreuz, Hohenau 3, 
Paraguay, und in der Meifiasgemeinde, Colonia Fejus, Bara- 
guah, bon P,. Emanuel Befmann am 4. Sonnt. n. Epiph., 
3. Zebruar, am Nachmittag desjelben Tages in der Gemeinde 
in Capitan Miranda. 

Burmann, Edwin, in der Zionsgemeinde, Caftelli, Chaco, Argen- 
tinien, bon P. ®ictor Sarpft am Gonnt. Quinguagejimä, 
3. März. 


Baftoren 
YUbgeordnet: 


Wennerftrom, Robert, als Miffionar im Sftlichen Diftrift in di 
St. Kohannezfirche, Nome, N. Y)., unter Aififteng der PP. Wi 
ham Drews, Adolf Steinfe, Thomas Dröge, Floyd Duff 
Vifar Carl Slartechners von P. Baul A. Boriad am Epiphaniaz 
fonntag, 6. Ranuar. 


Gingeführt: 


Becfer, &. George, in der Mount Dlive-Gemeinde, Nodford, IL 
unter Aififteng der PP. M. R. Frib, E. George Straufe, Eldi 
Miller, 9. WB. Hibeman, %. E. Bartling, W. E. Schäfer, U. $ 
Zange und & W. Symmanf von P, &. &. Beversporf 
Sonnt. NReminifzere, 17. März. F 

Belb, Era D., in der Erjten Luth. Gemeinde, Zuffin, Tem 
unter Afjistenz der PP. Carl U. Gärtner, Robert T. Kum 
Bee 3%. Meyer und Harold ©. Theif von P. Robert W. He 

erg am Sonnt. Nteminifzere, 17. März. { 

Brünger, Arthur ®B., in der BZionsgemeinde, oe Nebr., bu 
P. ©. U. Weinricd am Sonnt. Ofuli, 24. März. r 

Buchhop, William E., in der St. Baulsgemeinde, Royalton, Mi 
bon P. E. U. Affeldt, in der St. Kohannesgemeinde bei Noya 
ton (Bucman ZTotonfhip), Minn., bon P. 2. %. Slug und 
der Bethaniengemeinde, Namey, Minn., von P. Guftave Hi 
am 4. Sonnt, n. Epiph., 3. Februar. 5 

Dejtinon, 3. Th., als Hilfspaftor in der Immanuel3gemeinde, Se 
mour, Ind., unter Wifiitenz der PP. 2. ©. Leonard, U. ° 
Müller, Oswald Volz, Baul reßmann und Stratford Eynd 
bon P. Victor U. Mad am Sonnt. Lätare, 31. März. 

Brifch, Baul 8., in der St. Baulsgemeinde, Columbus (Chiftw 
nd., unter Aiitiiteng der PP. Stratford Eynon, 3. Baul Hein 
YAuauft E. Brauer, Oswald 2. ©. Xeonard und Done 
Reinbolt von P. Victor V. Mad am Sonnt. Ofuli, 24. Mad 

Hildebrand, Clyde B., in der Salem-Gemeinde, Centerville (She 
man Tivp.), Mich. (einer weiteren Gemeinde), unter Aifiite 
der PP. &. U. Root, Merle Lug, Edmund Peters, Er 
Brokopp und 9. G. Walther von P, H. M. Heidenreich € 
Sonnt. Snvofavit, 10. März. 2 

Horn, George %., in der Smmanuelsgemeinde, Buffalo, N. D., und 
un der PP. U. %. Krüger, William Drews, 9. E. Mi 
E. 8. Dldad, Baul Trumpoldt, 9. x Lehman, 8. 2. Bram | 
9. ©. Eattau, B. ©. Meyer und R. 3. Schul von P. G. N 
fau am Sonnt. Duinguagefimä, 3. März. H 

Melinat, Theodore, in der’&t. Baulsgemeinde, Chicago (Dolto 
SI., unter ijiften der PP. Norbert Meyer und Alfred Ala 
er bon P. &. &. Streef am Sonnt. Ofuli, 24. März. 

Schaf, E. Carl, in der Gnadengemeinde, Dafdale, und 
St. Zohannesgemeinde, Valley Home, Calif., unter Afifte 
der PP. D. C. Geiger, W. ©. PBolad, %. $. Gräbner, M. 
Zeachenor»®&. U. Weffel und W. %. Schlüter von P. Art® 
Brohm jun. am Sonnt. Neminifzere, 17. März. E) 

Schmidt, David, al8 Profeffor der fyitematifchen Theologie + 
Eoncordia-Seminar in Billa Ballefter, Buenos Aires, Ar 
tinien, in der St. Betrifirche in Billa Ballefter unter Affiit 
der Profejloren Dir. Fr. Lange, & Keller, ©. Otto Schm 
der und Erich Seyauer und P. 9. Hoapps von Miffionsdiref 
©. 9. Bedmann am Sonnt. Septuageiimä, 17. Februar. 

Schrader, Carl W., in der Immanuelsgemeinde, Rargo, N. Du 
unter Mffiittenz der PP. %. U. Nubbert, William Rriedr 
3. 3%. Werth, Im. Bade and W. E. Hannemann von P. WR. 
Schuricht am Sonnt. Neminifzere, 17. März. 

Zehrer 
Gingeführt: 

Miller, Herman %., al3 GSefretär für Gemeindeerziehung 
Sftlichen Diftrift von P, Guftad Karfau am Sonnt, eraneiik 
24, $ebruar. 

Nameden, Donald, in der Duter Drive Faith-Kirche, Detroit, M' 
als Lehrer an der futherifchen Hochichule in Detroit, MA 
bon P. U. WB. Born am 20. Sonnt. n. Trin., 14. Oftober 19 


Eingeweiht wurden 
Cisco, Ter. Die neue Gemeindehalle der Gnadengemeinde (P. I 
&. Elfer) am 5. Sonnt. n. Epiph., 10. Februar. 
Duinch, RU. Die neue Schule der St. Names-Gemeinde (P. ©. 
Goltermann) am Sonnt. Septuagefimä, 17. Rebruar. 
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| 
Der, utheraner. DIL 15 


Our Venture of Faith 


February 1—April 1, 1957 


| Contributed by the Distriets of Synod 
| COMMUNICANT CONTRIBUTED 
MEMBERS TO DATE 
berta and British Columbia 11,920 $ 5,777.08 
antic 66,786 57,175.82 
e-. and Nevada 24,056 38,334.00 
ntral 99,355 125,980.87 
ntral Illinois 37,601 39,045.78 
‚lorado 18,716 19,694.33 
stern 36,996 35,578.36 
‚glish 80,822 83,100.42 
arida-Georgia 7,154 10,072.17 
wa East 25,137 27,000.00 
a West 40,678 39,641.00 
ni 30,537 32,700.00 
itoba and Saskatchewan 10,879 13,594.53 
chigan 114,944 129,327.53 
esota 112,401 87,624.57 
antana 6,013 2,893.54 
ırth Dakota 16,873 14,923.02 
ırth Wisconsin 56,721 41,766.50 
ırthern Illinois 101,554 110,080.69 
ırthern Nebraska 32,874 21,417.91 
ırthwest 29,063 27,594.63 
lahoma 10,408 14,608.34 
ıtario 19,226 20,833.32 
uth Dakota 19,656 6,497.63 
uth Wisconsin 82,162 63,226.48 
‚utheastern k 23,326 29,383.45 
‚uthern 13,663 14,800.00 
uthern California 35,044 27,545.61 
uthern Illinois 25,020 27,781.05 
uthern Nebraska 29,186 27,274.34 
Xas 40,784 40,000.00 
estern 85,072 79,777.93 


1,344,627  $ 1,315,050.90 


Operating Requirements of Synod 


NEEDED RECEIVED 
bruary $ 1,183,333.33 % 595,548.15 
arch 2,366,666.66 1,326,427.32 
oril 3,550,000.00 
ay 4,133,333.33 
ine 5,916,666.66 
ıly 7,100,000.00 
ugust , 8,283,333.33 
ptember 9,466,666.66 
stober 10,650,000.00 
ovember 11,833,333.33 
>cember 13,016,666.66 
nuary 14,200,000.00 
perating Statement 

1956 1957 
-quired, Feb. 1--April 1 $ 2,150,000.00 $ 2,366,666.66 
sceived, Feb. 1—April 1 1,242,756.11 1,326,427.32 

Budget Defieit $ 907,243.89 $ 1,040,239.34 


CHAS. E. GROERICH, ASSISTANT TREASURER 


Anzeigen und Befanntmachungen 
Beruf angenommen 


‚_ Earl $. Fuhrmann hat den Beruf zum Lehrer der Natur» 
wijfenichaft und Mathematif am St. Bauls-College in Concordia, 
Mo., angenommen. Lambert 3. Mehl, Anftaltspräfes 


Arbeit3gruppe in Niver Foreft 


Vom 10. bis 14. Juni wird das Komitee für die Ausbildung 
von Sonntagsichullehrern eine befondere Arbeitsgruppe (workshop) 
leiten, die für joldde Baftoren oder fonftige Leute beftimmt tft, Die 
in ihren Gemeinden oder befonderen Inftituten die Ausbildung bon 
Lehrern für die Sonntagsfchule leiten. Ziver Hurfe werden darge 
boten werden. Der eine ist jo angelegt, dab.die Glieder der Maffe 
denjelben benußen fünnen, andere Lehrer heranzuziehen. Außerdem 
wird eine Problemflaffe eingerichtet werden, in welcher Fragen be- 
trefts Lehrerausbildung und Berwaltung befprochen werden. Gin 
Pa der Behörde für höhere Erziehung wird das Unternehmen 
eiten. 

Die beiden Kurfe find: „Das Ramilienleben in biblifchen Zei- 
ten“ (Dr. VW. W. Aline) und „Die Veripaltuna der Sonntaasichule 
auf Grund des neuen Standards” (Brof. W. O. Sträft). Dr. W. €. 
Müller, Glied der Behörde fir Gemeindeerziehung, mird Die 
Frageftunden leiten. Das Lehrgeld betränt $15.00, Koft und Inter 
funft $20.00. Man richte Bitten um meitere Ausfunft und Negi- 
ftration an: Pror. W. ©. KRAEFT 

Concordia Teachers College, River Forest, Il. 


Paten: Veränderte Adrefien 


Baringer, Carl W., Avilla, Ind. 
Behnke, Chaplain (Lt. Col.) Albert A., Box 41, 

Ellinston AF Base, Houston 30, Tex. 

Brauer, Arthur A., 920 Mackler Drive, Chicago Heights, Ill. 
Bruenger, Arthur P., Thayer, Nebr. 

Essig, Erhardt H., 6534 Leo Rd., Fort Wayne, Ind. 
Herrmann, Rudolf, em., 323 E. Washington Ave., 

Council Bluffs, Iowa 
Holm, Bruno G., 156 E. First South, Tooele, Utah 
Juergensen, Carl F., 814 N. Second, Norton, Kans. 

Kohl, John W., Power, Mont. 

Krueser, W. James, 2917 W. McLean Ave., Chicago 47, Ill. 
Mayer, Martin E., em., 2315 North Court St., Saginaw, Mich. 
Melinat, Theodore, 245 E.134th St., Chicago 27, Il. 

Reiter, Carl C., 5523 Belfast Dr., S.E., Washington 22, D.C. 
Riedel, Ernest G., 204 Brierton Lane, Crystal City, Mo. 
Schack, C. Earl, 120 West St., Oakdale, Calif. 

Schedler, Paul G., 710 Hillyer St., Pekin, Ill. 

Schoech, Chaplain (Lt. Col.) Oscar W., 

Stuttgart Sub-Area, APO 154, New York, N. Y. 
Schulze, Andrew, 505 Yellowstone Rd., Valparaiso, Ind. 
Taylor, Chaplain George O., Hg. 187th Infantry, 

Airborne Battle Group 1, APO 112, New York, N. Y. 
Weber, Albert J., R.3, Louisville, Il. 

Lehrer: 
Block, Rudolf C., 5045 N.131st St., Butler, Wis, 
Gabriel, Louis, 15545 S. Laflin, Chicago 36, Ill. 
Rodenbeck, Ronald P., 5420 Riviera Drive, Fort Wayne, Ind. 


Der „Lutheraner” eriheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subffrip- 
tionspreis von $1.75. Im voraus zahlbar. 


Nedaktionsfomitee 


I. T, Müller 8%, Spis W. E. Buszin Mlfred von Nohr Sauer PB. %. König 
D. E, Sohn, Nedalteur 


Briefe, welche Gefchäftliches (Beltellungen, Abbeltellungen, Gelder, Adreh- 
bderänderungen der Lejer ujw.) entbalten, find unter der Adrejle: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an daS ®Ber= 
lagsbaus zu fenden. 

Briefe, welche Adrebveränderungen der Paftoren und Lehrer, Berichte iiber 
DOrdinationen, Einfübrungen von Baitoren und Lehrern, Kirh- und Schulweiben 
und Qubiläen enthalten, find unter der Mdrefle: Statistical Bureau, Lutheran 
Bu ons, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo. an den Statiitiler zu 
enden. 

Briefe, welde Mitteilungen für das Vlatt (Mrtilel, Befanntmahungen ufto.) 
entbalten, find unter der Mdreffe: Lutheraner, c/o Prof. O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Nedaltion zu Senden. 

„Um Mufnabme in die folgende Nummer des Blattes finden zu lönnen, 
müffen alle fürzeven Anzeigen jpäteltens am Dienstagmorgen dor dem Diens: 
tag, dejlen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein, 


PRINTED IN U. S.A, 
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THE LUTHERAN 


BALANCE SHEET 


CGCHURCH — MISSOURI SYNOI 


Exhibit “, 


JANUARY 31, 1957 


ASSETS 
CURRENT FUNDS 


General Current Funds: 
Current Assets: 


Cash — Petty Cash Funds $ 6,636.30 
Advances — 

Sundry and Travel __.__ 1,791.03 
Depositsig 1 Man Var u 10,390.26 
Accounts Receivable _____ 4,799.64 
Notes Receivable _______ 333,320.35 
Investments — General __ 2,528,645.83 
Investments — Foreign _. 1,606.82 


College Deposits 


Beeeiyabje me 23,151.18 $2,910,341.41 


Deferred Charges: 
Missions Prepaid ______ $ 155,447.39 


Film The Unfinished Task 72.215.65 
Equipment, ete, = = 14,000.79 241,663.83 $ 3,152,005.24 
Specific Current Funds: 
Cash Due from Other 
Funds: 
Current’Eunds __ 27 $ 627,327.57 


Building and Loan Funds 146,040.15 $ 773,367.72 


Notes Receivable — 


Relief Loans 7,075.00 780,442.72 


Agency Funds: 
Cash ara u 
Cash Due from Other 
Funds ng a and 
Loan Funds) _ ee... 


$ 329,020.61 


1,118,052.08 1,447,072.69 


Total Current Funds ___ 3 $ 5,379,520.65 
EXPANSION FUNDS 


Gashur22 7 7 ee nun $  47,901.12 


47,901.12 


LOAN FUNDS 


Church Extension Fund: 
Casper 0 BER EEE: $ 270,743.44 


Notes Receivakle: 


Church Extension Fund 
Loans 
Investments 


5,297,500.62 
198,724.78 $5,766,968.84 


“Conquest for Christ” 
Loan Fund Missions: 


Cash 


=3$.112508:34 
Notes Receivable _ 


2,115,245.54 2,227,746.88 


7,994,715.72 


PROPERTY FUNDS (Schedule A-VIIN) ___.____._. 39,937,146.19 


PENSION AND TRUST FUNDS (Schedule A-IX)_ 30,738,259.27 


r 


$84,097.542.95 
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LIABILITIES 
CURRENT FUNDS 
General Current Funds: 
Current Liabilities: 


Accounts Payable ______ $ 217,316.58 
Notes Payable — Banks __ 1,300,000.00 
College Deposits Payable _ 608,517.72 


Due to Other Funds: 


Specific Current Funds __ 
Plant!Eundsz rer 


$ 627,327.57 
919,664.29 1,546,991.86 


Unexpended Plant 

Fund Appropriations: 
Colleges) 7 Fee 
Deferred Income 


39,270.17 
34,574.18 


Contingent Reserve: 


Deficit, January 31, 1957 


(Per Schedule A-I) ___ 594,665.27 $ 3,152,005 


Specific Current Funds: 
Specifice Fund Balances 

(Schedule A-II) 
“Conquest for Christ” 

Balances (Sched. A-III) 


$ 579,238.50 


201,204.22 780,442 


Agency Funds: 


Agency Fund Balances: 


“Building for Christ” r 
(Schedule A-IV) ___. $1,294,319.53 

Miscellaneous Funds 
(Schedule A-V) ___ 152,753.16 1,447,072 


Total Current Funds ____ $ 5,379,524 


EXPANSION FUNDS 


Unappropriated Allocations 
(Schedule A-VI) 
Fund Balance Unallocated 
(Schedule A-VII) 


$  46,642.20 
1,258.92 


ee 47,90. 
LOAN FUNDS 


Church Extension Fund: 
Notes Payable — 


Individuals 292°777277°82:834.511:67. 
Notes Payable — Bank ___ 200,000.00 
Loan Payable — 

“Conquest for Christ” __.  220,000.00 


Church Extension Fund 
Balance 


2,512,457.17 $5,766,968.84 


“Conquest for Christ” 
Loan Fund Missions: 
C.F.C. Loan Fund — 
USzand-CGanada er 


2,227,746.88  7,994,73 


PROPERTY FUNDS (Schedule A-VII) ___.__..... 


PENSION AND TRUST FUNDS (Schedule A-IX)_ 30,738,2\ 


:hedule A-I 
Analysis of Contingent Reserve Fund 
FEBRUARY 1, 1956, TO JANUARY 31, 1957 


EFICIT, FEBRUARY 1,1956 ______ $343,357.19 


Deduct 


intributions to Reduce 1956—1957 Deficit _ $ 1,200.00 
intribution to Reduce Synodical Debt __ 75.00 
rst Hoyer Account Transferred from 
NrencyaBundssez sr. Ya Een 337.34 
Im Production Earnings — The Life of 
arinsliuther sr 27 7 22 a1 ET 45,023.99 46,836.33 


Rad $296,520.86 
Ent Work-in Italy mere  ee $ 4,160.27 
'ant — Visitors Conference at Concordia 
Bollese#StiRaul. make en 3 _ 2,600.00 
'ant— Bad Boll Conference _______.__ 6,166.13 
'ant — Lutheran Council of Great Britain, 
(GE In iave I 2 Zee I el? EHEN 2,463.72 15,390.12 


11,910. 
Add $311,910.98 


ıdget Deficit for Year Ended January 31, 
1957 (per Exhibit “B”) ________ 282,754.29 


SFICIT, JANUARY 31, 1957 (to Exhibit “A”) _ $594,665.27 


:hedule A-VII 
“Conquest for Christ” Funds Unallocated 
FEBRUARY 1, 1952, TO JANUARY 31, 1957 


\ALANCE, FEBRUARY 1, 1952 ___ $  60,735.33 
Add 
:ceipts: 
BIStrI ct ee Er ge $13,800,595.03 
Sundry Sources __.__ u 27,375.65 
Interest Earned on Investments . 404,724.12 14,232,694.80 
14,293,430.13 
Deduct i 
sbursements and Allocations: 
Collection Expense _________...... _._. $ 342,171.21 
Allocations: 
Missions __.______ $4,882,500.00 
Educational _____ 9,067,500.00 13,950,000.00 14,292,171.21 


ALANCE UNALLOCATED, 
JANUARY 31, 1957 (to Exhibit “A”) $ 1,258.92 


:hedule A-V 
Miscellaneous Agency Funds 
JANUARY 31, 1957 


Balance 

Agency Fund 1-31-57 
reigen Sundry Titles ___ ee TER 52 90,138.58 
reign Mission Building Kunde 4,455.33 
Bachapel kunde ; 1,951.53 
st Disbursement Account _ EEE 490.75 
lief Funds for Germany ___ ER: 155.00 
»xican Chapel Fund ......_ = er 1,611.03 
gro Sundry Titles _______ 212 2,305.02 
ecial Mission Projects (Spanish Mission) . 24,422.32 
holarly Research Subsidy ___ ____ —... ee j 7,652.84 
theran Hour ____. PERERIIE 55,156.19 
Bean BIOS Ma 636.63 
ndry Titles ____ NEE EEE. 4,351.58 
$153,926.80 

Deduct 

mesSundry Titles, 2%. 0222: > 1,173.64 


ÄILANCE, JANUARY 31, 1957 (to Exhibit “A”) $152,753.16 


Schedule A-II 
Specifice Current Funds 


FEBRUARY 1, 1956, TO JANUARY 31, 1957 


Balance Receipts Disbursements Balance 
February 1, and by Order of January 3], 
Fund 1956 Allocations the Boards 1957 

Advanced 

Scholarship __.... $ 900.00 $ —— $ 900.00 $ _—— 

Armed Services __ 253,637.19 39,259.05 11,991.77 280,904.47 

Blind Literature ___ 6,761.22 4,431.98 5,933.79 5,259.41 
Centennial 

Thankoffering __ 31,690.18 — 9,176.20 22,513.68 

Peace Thankoffering 20,576.59 —— 4,800.33 15,775.66 

General Relief ____ 89,045.11 266,575.35 251,190.20 104,430.26 

Scholarly Research __ 99,776.15 25,789.00 22,273.60 103,291.55 

Medical Missions __ 8,116.91 907.50 3,323.28 5,701.13 


Mission Proj. in Italy 339.73 4,160.27 4,500.00 — 
Concordia Theolog- ; 


ical Monthly __ 1,419.43 — 409.78 1,009.65 
European Exch. Pro- 

fessors Program _ 9,978.96 — 3,906.75 6,072.21 
Student Loan and 

Scholarship Fd._ ——  25,460.88 ——  25,460.88 
Bad Boll Conference —— 6,166.13 6,166.13 — 
Area Evangelism 

Missions >27 ——  18,604.13 9,784.53 8,819.60 


TOTALS (Balance, 
January 31, 1957, 
to Exhibit «A”) $522,241.47 $391,354.29 $334,357.26 $579,238.50 


Schedule A-VI 
Unappropriated “C.F.C.” Fund Allocations 


FEBRUARY 1, 1956, TO JANUARY 31, 1957 


Missions Education Total 
BALANCES, FEBRUARY 1, 1956 $11,928.00 $ 97,057.64 $108,985.64 
Add 
Allocations and Unexpended Bal- 
ances Restored for Period 
from 2-1-56 to 1-31-57: 
Allocations ___________. $47,500.00 $ 32,500.00 $ 80,000.00 
Unexpended Balances: 
Concordia, Mo. __.... 208.45 208.45 
Milwaukee, Wis. ___ 387.69 387.69 
Oakland Ealif 7 = 1,134.25 1,134.25 
Dt. Louis, Mo. 7° .94 .94 
Seward, Nebr. ____ re 2.50 2.50 
Springfield, Ill. __._ 50.65 50.65 
River Forest, Il. __ 41,989.08 41,989.08 


$47,500.00 $ 76,273.56 $123,773.56 


$59,428.00 $173,331.20 $232,759.20 


Deduct 
Appropriations: 

European Missions _______.. $50,000.00 $ 50,000.00 
Parsonage, Ruislip, England _ 7,500.00 7,500.00 
River Forest, 1l.: 

Faculty Housing __. $ 82,500.00 82,500.00 

Conversion of Faculty 

BIonsıno near 17,500.00 17,500.00 

St. Louis, Mo.: 

Furniture and Equip. __ 10,000.00 10,000.00 
Winfield, Kans.: 


Baden@riall 2 mer 18,617.00 18,617.00 
$57,500.00 $128,617.00 $186,117.00 


BALANCES, JANUARY 31, 1957. 
(to Exhibit “A”) _______... $ 1,928.00 $ 44,714.20 $ 46,642.20 
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Schedule A-III 


“CONQUEST FOR CHRIST” — UNEXPENDED MISSION APPROPRIATIONS 


FEBRUARY 1, 1956, TO JANUARY 31, 1957 


BALANCES, FEBRUARY 1,1956 _____ E 


Add 


Appropriations for Period from 2-1-56 to 
a=sl-57 2 EM 


Deduct 


Disbursements for Period from 2-1-56 to 
1-31-57: Land, Buildinss, and Equip- 
ment in the Following Mission Fields: 
Tlong KR ones TE = 
Japanpır rm wu a Le RATE 2 
3 E315 SE SOSPRNES HERREN DSB OBEN ER 
Bhalıppinesiz Auer. Ser ee 2 = 

Brazil Distriet (Motorization) ________. 

Immanuel Lutheran College, Greensboro, 


Parsonage — Ruislip, England ___________ 
Operations in Germany—-Loans to Churches 
TOTAL DISBURSEMENTS 

2-1-56 to 1-31-57 _____ 22T. 


BALANCES, JANUARY 31, 1957 
(io Exhibit A) 2 Sun een 


Schedule A-IV 


“BUILDING FOR CHRIST” FUND — SEPTEMBER 1, 1954, TO JANUARY 31, 1957 


RECEIPTS TO JANUARY 31, 195 _—___——- 


Add 


North and South School 
Foreign Negro American Missions European Board Developmeı 
Total Missions Missions Missions Loan Grants Missions for Deaf Program 
$313,492.90 $73,542.13 $40,055.24 $92,542.50 $ — $ —— $20,000.00 $87,353.0 
57,539.57 zn — a —  57,500.00 u 
$371,032.47 $73,542.13 $40,055.24 $92,542.50 $ ——  $57,500.00 $20,000.00 $87,392.4 
$ 15,000.00 $15,000.00 
10,000.00 10,000.00 { 
21,564.50 21,564.50 E 
10,000.00 10,000.00 \ 
5,000.00 $ 5,000.00 H 
20,055.24 $20,055.24 ä 
30,708.51 $20,000.00 $10,708: 
7,500.00 $ 7,500.00 
50,000.00 50,000.00 Ei 
$169,828.25 $56,564.50 $20,055.24 $ 5,000.00 $ ——  $57,500.00 $20,000.00 $10,708: 
$201,204.22 $16,977.63 $20,000.00 $87,542.50 $ — $ — $ ——  $76,684 


$ 38,371 


Receipts, February 1, 1955, to January 31, 1957: 


Distriets and Sundry Sources 


Interest Earned on Investments z. 


Deduct 
Collection Expense 


NET RECEIPTS __ 


Agency 


Mill Neck Manor ___ 22 > 
Lutheran Deaconess Association _________. 
World Relief and Refugee Service _______ 
Bethesda Lutheran Home ______________ 


Valparaiso University - 


BALANCE, JANUARY 31, 1957 (to Exhibit “A”) __ 


" = $4,755,976.89 i 
= e = a BEE ES 4 21,625.54 4,777,6€ s 
$4,815,9 
322,0 
- — $4,493,9 
Participation in Collection Net Available Disbursed 
Percentage Amount Funds to 1-31-57 
3% $ 150,000.00 $ 134,817.52 $ 130,000.00 
3% 250,000.00 224,695.37 u 
8% 400,000.00 359,513.38 339,979.75 
34% 1,700,000.00 1,527,931.87 979,618.00 
50% 2,500,000.00 2,246,958.64 1,750,000.00 
100% $5,000,000.00 $4,493,917.28 $3,199,597.75 3,199,5 
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‚chedule B-II 


Statement of Budget Disbursements 
FEBRUARY 1, 1956, TO JANUARY 31, 1957 
SSIONS 


Budget Actual 

BdENIsstong ee er. 57 27,750:00°8° .31.078.00 
eaf Missions: 

peratonse.- iu ar Er 2 a 212,500.00 212,500.00 

Capital Investments __________ 50,000.00 50,000.00 
Bropean Affairs er. 2 N Zr 2 & 156,200.00 148,310.23 
ırmed Services Commission _______ = 375,000.00 345,630.75 
'oreign Missions: 

Bperalioris me ee 17.127 _ 1,125,000.00 1,110,400.25 

Capital Investments __ .. 175,000.00 133,366.97 
EiirealaNissions WEN Terre 10,000.00 7,128.47 
egro Missions: 

North America: 

Operationsr. ee Sen 234,000.00 224,568.29 
Capital Investments __ a 100,000.00 85,892.48 

Arbeiten Aa 2 EEE 170,000.00 165,646.72 
orth American Missions: 

Bperalonsg rare aan 1,083,200.00 1,038,651.08 
outh and Central American Missions: 

Bimeralionsate "2ER 356,800.00 310,450.43 

Capital Investments __________ 120,000.00 104,073.05 
ommission for Colleges and 
linmiwersities 2: 22.2... 2% 52,000.00 52,260.91 
elevision and Mass Communications 750,000.00 706,373.66 
hurch Extension Fund __________ 250,000.00 250,000.00 
ecretary of Missions _____._ 11,000.00 11,812.09 

sion Reserve Balance 91,300.00 — 

Hotal: for. Missions. 2 2 _ $ 5,349,750.00 $ 4,988,743.38 


DUCATION 


igher Education: 


Colleges and Seminaries: 
| Operations Nee nr: $ 2,817,450.00 $ 2,770,509.98 


j Capital Investments _____ 1,675,000.00 1,639,660.00 
" Board for Higher Education ___ 55,800.00 47,133.97 
Accreditation Costs — Colleges __ 1,000.00 —— 
Advanced Scholarships ________ 12,500.00 2,600.00 
Emergency Reserve __________ 65,000.00 43,771.82 
Meeting of Educational Personnel 4,000.00 3,046.95 
Miemberships. 2 ee re Er 2,250.00 1,027.20 
Portland Experiment _. de 5,000.00 5,000.00 
Preliminary Plans — Senior Coll. 12,000.00 2,127.49 
Professors’ Conference _______ — 127.47 
Summer School and Extensions _ 3,000.00 2,600.00 
Synodical Scholarships ______—_ 12,500.00 12,800.00 
Besting’Program © _ = _ 9,500.00 9,738.80 


Total for Higher Education __ $ 4,675,000.00 $ 4,540,743.68 


Beeducation 2 2., 222. $ 137,500.00 $ 138,362.56 
btewardship and Missionary Education 205,000.00 187,914.36 
Foung People’s Work, Board for __. 45,000.00 45,602.42 


Total for Education _________ $5,062,500.00 $ 4,912,623.02 


ENSION, WELFARE, AND RELIEF 


upport and Pensions: 
Support and Pension Benefits ___ $ 1,143,000.00 $ 1,104,628.80 


Pandidate Subsidy __ 27 7 40,000.00 33,672.97 
Death Benefits Se 35.000.00 32, 325.00 
Administrative Expense _______- 32,000.00 29.093.83 


Total for Support and Pensions $ 1,250,000.00 $ 1,199,720.60 


ocial Welfare, Board for ________—_- $  35,000.00 $  31,434.24 


Total for Pension, Welfare, 
and Relief ___________- $ 1,285,000.00 $ 1,231,154.84 


ADMINISTRATIVE OFFICES, 
BOARDS, AND COMMITTEES 


Budget Actual 
Boardyof Appeals me rn $ 1,000.00 $ 96.65 
Board of Directors __ TIER 15,000.00 11,963.11 
President’s Office ___ en 25,000.00 22,001.64 
Vice-Presidents’ Expense E- 21,000.00 25,245.26 
Secretary’s Office’ 2. ._ 5,500.00 4,598.74 
Truüstees, Board.of Ar era 500.00 387.12 
Planning Counselor’s Office ___ e 21,500.00 24,858.49 
Public Relations rm ur 227 59,000.00 54,407.55 
Total for Administrative 
Offices and Boards ______ $ 148,500.00 $ 143,558.56 
Standing and Special Committees: 
Centennial Teacher-Training _ —S .. 92.45 
Church Architectural Committee 2,500.00 212518 
College of Presidents ________. 12,000.00 6,154.32 
Colloguy Committee _________ 1,500.00 160.97 
Concordia Historical Institute ___ 13,500.00 13,500.00 
Constitutional Matters Committee 1,000.00 579.50 
Doctrinal Unity Committee __ 3,000.00 2,242.12 
Doctrinal Advisory Committee ___ 1,200.00 1,617.41 
Exchange Students with European 
Ruelds % 28 25,000.00 — 
Fraternal Organizations Committee 2,500.00 1,508.28 
General Literature Board ______ 40,000.00 — 
Hymnology and Liturgies 
Gommitieerwer ae 500.00 925.94 
Intersynodical Relations 
Committee ____ SER ER 5,000.00 — 
LUTHERAN WITNESS Study 
Committee ___ Be _— 319.63 
Synodical Survey Committee ___ — 483.61 
Scholarly Research Committee ___ 25,000.00 25,000.00 
Theological Issues Committee __ — 26.20 
Women’s Suffrage Committee __. — 414.34 
Youth Survey Committee _ — 116.72 
Total for Standing and Special 
Committees ON. $ 132,700.00 $ 55,867.22 
Total for Administrative Offices 
Boards and Committees _ $ 281,200.00 $ 199,425.78 
FINANCIAL ADMINISTRATION 
AND GENERAL EXPENSE 
Gortrollezs Offer Zr Fr een $  25,000.00 $ 22,537.03 
AudılDeparkment 222 wer 24,000.00 24,011.89 
Treasurer’s Office __ 36,000.00 34,925.39 
Legal@Adyiser- 2 2.2. 5,000.00 5,276.93 
Production and Aaebauıng 20,500.00 18,436.81 
Statssacal’Bureaw =. 19,000.00 20,695.38 
Statistical Yearbook __ 13,000.00 13,145.79 
Transportation ___ 3,000.00 2,468.29 
Building Service—210 N. _ Broadway 48,000.00 45,050.59 
Other Administrative Expense: 
Interest Paid on Bank Loans ____ 10,000.00 10,000.00 
Eotipmen.Ofteer rar N, Z— 10,561.36 
Chicago Office Rent ___ — 720.00 
Dining Room Operations _ Ben n— 61.30 
Rostasem rs ne rn n— 31.06 
Synodical Building Activities ____ — 75.86 
Other Administrative Divisions 
or Functions: 
Building and Loan Fund ____. 100,000.00 100,000.00 
Fiscal Conference __ >” 12,500.00 9,901.17 
Insurance Reserve ______ 50,000.00 50,000.00 
Synodical Convention ________. 55,000.00 50,536.83 
World. Relief a ee Hrn 100,000.00 100,000.00 
Film The Unfinished Task _____ : 154,000.00 154,000.00 
Total for Financial Administra- 
tion and General Expense $ 675,000.00 $ 672,435.68 


BUDGET CONTINGENT RESERVE 


BALANCE _ nu ran. - $  246,550.00 $ 


TOTAL BUDGET DISBURSEMENTS 
(to Exhibit “B”) 


$12,900,000.00 $12,004,382.70 
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hibit “E” 


CONDENSED CONSOLIDATED BALANCE SHEET 
JANUARY 31, 1957 


ASSETS N 5 
in en ee er $ _ 6,636.30 $ 329,020.61 $47,901.12 $ 383,244.78 $ 435,939.72 $ 1,202,742.53 
lvances and Deposits _______. 12,181.29 12,181.29 
:counts and Notes Receivable _ 338,119.99 $ 7,075.00 7,412,746.16 $ 1,104,027.36 8,861,968.51 
vestments and Accrued Interest 2,530,252.65 198,724.78 30,168,731.93 32,897,709.36 
lvances to Colleges ______. 23,151.18 j 23,151.18 
ıe from Other Funds _______. 773,367.72 1,118,052.08 919,664.29 2,811,084.09 
zerredCharges Aats rt 22. 241,663.83 133,587.62 375,251.45 
vestment in Subsidiaries _____... 4,678,717.36 4,678,717.36 
uilding and Loan Appropriations 184,684.40 184,684.40 
ant Fund Appropriations ___ 39,270.17 39,270.17 
ysical Properties = 33,010,782.61 33,010,782.61 
Alfonso cp 2 ae REITER $3,152,005.24 $780,442.72 $1,447,072.69 $47,901.12 $7,994,715.72 $39,937,146.19 $30,738,259.27 $84,097,542.95 
LIABILITIES 
counts and Loans Payable ___ $ 217,316.58 $  217,316.58 
tes Payable and Accrued 
Interest Ar ren fer 1,300,000.00 $3,254,511.67 $ 238,148.20 4,792,659.87 
llege Deposits Payable _____.... 608,517.72 608,517.72 
jert0.Oiher. Runds = 1,546,991.86 1,264,092.23 2,811,084.09 
terred Income. 0. "© 34,574.18 $ 82,629.77 117,203.95 
ntingent Reserve Deficit 
iBudsehgr ser mr Near 594,665.27 594,665.27 
ntingent Reserve 
(Pension Bund), mer 2 306,503.81 306,503.81 
serves for Investment Depre- 
ne ER 675,223.55 675,223.55 
iexpended Appropriations ____ 39,270.17 1,758,934.46 1,798,204.63 
vestment in Subsidiaries __.. 4,678,717.36 4,678,717.36 
vestment in Physical Properties 31,997,253.94 31,997,253.94 
mdaBalances.ı % 17... ua 2% $780,442.72 $1,447,072.69 $47,901.12 4,740,204.05 29,673,902.14 36,689,522.72 
Totalsyes ee Set I Re $3,152,005.24 $780,442.72 $1,447,072.69 $47,901.12 $7,994,715.72 $39,937,146.19 $30,738,259.27 $84,097,542.95 
tails: “Conquest for Christ” — Missions ___. $201,204.22 $1,294,319.53 “Building for Christ” 
Armed” Services rer Mean 280,904.47 50,738.58 Foreign Sundry Titles 
Centennial Thankoffering Grants __. 22,513.68 24,422.32 Special Mission Projects (Spanish Mission) 
Peace Thankoffering Grants ____.... 15,775.66 55,156.19 Lutheran Hour 
General World Relief __________.._.. 104,430.26 7,652.84 Scholarly Research Subsidy 
Scholarly.Research ee 2 er nr 103,291.55 4,455.33 Foreign Mission Building Fund 
Student Loan and Scholarship Fund 25,460.88 1,951.53 Guatemala Chapel Fund 
Area Evangelism Mission _______ 8,819.60 1,611.03 Mexican Chapel Fund 
Sundrya a NE 2 a 18,042.40 6,765.34 Sundry Titles 
$780,442.72 $1,447,072.69 
Notes on the Treasurer’s Report ayhsen Damen, en et ee 
for Fiscal 1956 en anass . 'ssaeLte 146.93 
Legacy Earnings ._______ = 37,884.98 28,821.40 -9,063.58 
For fiscal 1956 Synod’s cash budget receipts from all sources totaled Bequests and Annuities __ 112,914.68 174,113.34 61,198.66 
1,721,628.41, an increase of $3,502,362.05 over last year, or 42.7%. ne a 83,339158 As ee 
This is by far the greatest increase registered by our 32 Districts in 23 z 2 en 
y one fiscal year and should make all of us realize the many blessings Total Budget Receipts __.. $8,219,266.36 $11,721,628.41 $3,502,362.05 


our heavenly Father. 

While our budget goal was $12,900,000 and our receipts were 91% of 
budget, considerable amounts in the budget were unspent by our 
ards without curtailment of Synod’s work. 

Sundry budget receipts were greater this year by $63,000 because of 
increase in bequests under terms of wills of decedents. The schedule 
the adjacent column shows comparative budget receipts with last year, 


Our budget disbursements exceeded receipts by $282,754.29. Total 
disbursements were $12,004,382.70, or %896,000 under the budget. 
Unused portions were registered in Missions, Education, Pension, and 
the Contingent Reserve. For Missions we did not spend some $361,000, 
primarily because of the manpower shortage; we did not spend $246,550 
of the Contingent Reserve budget. There were small unused amounts 
in the educational section of the budget, as well in Pensions and Wel- 


fare. (See Exhibit ‘“B”) 


{149} 


Exhibit “C” 


SYNODICAL BUILDING FUND 
JANUARY 31, 1957 


“Conquest Other Total Transferred Unexpended 

Advances Made to Rehabilitate College Properties for Christ’ Appropriations Appropriations or Expended Balances 

— Returned to Contingent Reserve Account __ $ 270,000.00 $ — $  270,000.00 $  268,773.72 $ 
Advances Made to Carry Out Provisions of the 

“Building for Tomorrow” Program _____.__. 773,121.33 — 773,121.33 773,121.33 
Advance Made from the Contingent Reserve Ac- 

count to Carry Out Provisions of the “Building 

tor 1'0omorLoW2 Prosrame aa rar: 181,279.60 nn — 181,279.60 177,828.25 
Teacher-Training Program ___ 19,110.00 — 19,110.00 19,110.00 
A NER Zee 257,035.00 98,402.94 355,437.94 354,994.17 
Bronszyalles sen NER RN 55,000.00 79,775.00 134,775.00 90,615.00 
Concordia ___ 334,000.00 84,258.75 418,258.75 324,671.25 
Edmonton ___ 254,000.00 84,160.00 338,160.00 327,765.19 
Fort Wayne _ 25,000.00 u—— 25,000.00 25,000.00 
Milwaukee __ 585,000.00 94,157.94 679,157.94 593,770.76 
Oakland ____ ad 105,000.00 50,470.69 155,470.69 155,470.69 
Portland tee 20 ER I RE N RER 255,000.00 42,811.45 297,811.45 259,490.38 
River Forest ___ Ex 748,500.00 410,000.00 1,158,500.00 1,056,936.78 
StyBouist ee ı TE 758,640.32 422,730.00 1,181,370.32 981,370.32 
SUR a Fe a Er EDER RN 245,000.00 735.34 245,1735.34 240,340.42 
Seward __.___. es 280,000.00 107,756.50 387,756.50 337,066.85 
Springfield __ 312,625.18 141,379.00 454,004.18 -394,792.09 
Winfield ...___......... ” 275,617.00 29,047.00 304,664.00 292,564.50 
Senior Colleges a 2 17 Pa TE 3,335,000.00 2,483,140.00 5,818,140.00 4,804,407.05 

TOtalS Ta Ben Ur EEE, $9,068,928.43 $4,128,824.61 $13,197,753.04 $11,478,088.75 $1,719,664.28 


Exhibit “D” 


CHURCH EXTENSION FUND AND “CONQUEST FOR CHRIST” LOAN FUND 
FEBRUARY 1, 1956, TO JANUARY 31, 1957 


CHURCH EXTENSION FUND 


CASH BALANCE, FEBRUARY 1, 1956 $ 160,601.64 
Add 

Receipts: 
Contributions and Bequests ___ $  15,564.86 
Annuity @ontracts _________ 59,684.85 
Administration Fees ___________. 81,980.64 
Repayment of Notes Receivable ___ 499,578.07 


Notes Payable Issued to Individuals 1,394,630.51 
Notes Payable Issued to Banks ____ 500,000.00 
Current Budget Appropriation __ 250,000.00 2,801,438.93 


2,962,040.57 
Deduct ’ 
Disbursements: 

Administration Expenses _______ $  17,003.25 

Interest Expense 51,774.38 

New. Loans Tree ei 1,724,870.00 

Investment in U.S. Government 

Securities Eu re re 198,180.50 
Notes Payable to Individuals Retired 369,469.00 
Notes Payable to Banks Retired ____ 300,000.00 


Payment on Loan from “Conquest 


“CONQUEST FOR CHRIST” LOAN FUND — MISSIONS 


CASH BALANCE, FEBRUARY 1, 1956 $ 73,560.00) 
Add 
Receipts: 
Repayment of Notes Receivable ___ $  58,941.34 
Repayment on Loan to Church Ex- 
tensiongRiumd ger 30,000.00 
Appropriations for New Loans _____ 20,000.00 108,941. 4 


$ 187,501.34 


En 


Deduct 


ee 


Disbursements: 


New Loans — “Conquest for Christ” 


er ne 30,000.00 2,691,297.13 Loan Fund _ 75,000.00 
CASH BALANCE, JANUARY 31, 1957 $ 270,74344 CASH BALANCE, JANUARY 31, 1957 $ 112,501.34 


Monthly budget requirements were $1,075,000, but our average 
monthly cash receipts were substantially less. We still follow the general 
pattern of receiving the greater part of our budget contributions, about 
45%, during the last four months of the fiscal year. We receive 
55% during the first eight months of the year, but our budget disburse- 
ments must of necessity be made as the vouchers are received. Conse- 
quently we were short of cash during the greater part of the year and 
were forced to borrow from the banks. The bank loans were then 
substantially reduced during the last days of our fiscal year after the 
heavy January receipts were in. As of January 31, we still owe the 
banks $1,300,000. (See Balance Sheet) 

“Building for Christ” funds received for fiscal 1956 amounted to 
$92,297.24. A total of $4,815,979.74 has been received since February 1, 
1955, and $3,199,597 has been paid out to the participating agencies. 

The cash- operating budget deficit of $282,754.29 was added to our 
Contingent Reserve deficit of last year. The total deficit is $594,665.27. 
We hope to make up the defieit by collecting our 1957 budget in full. 
The 1957 budget includes $481,000 for Contingent Reserve. We hope 
to save some of that and save on several other budget items. 


This report gives substantially the same information as given 
prior years. The Balance Sheet (Exhibit “A”) shows all of Synod 
assets and liabilities on a “fund-accounting basis.” The Trust Fun 
Balance Sheet is shown in detail in Schedule A-IX. The largest of ou?! 
four trust funds is, of course, Synod’s Pension Fund. That fund showe 
a growth during the year of $3,386,000. % 

Synod’s Church Extension Fund shows that there was considerabl® 
activity in that fund again. We are currently issuing notes, as author 
ized by the Board of Directors, for additional capital for loans to Distrie 
for mission congregations: demand notes at 3% interest, five-year note 
at 312%, and ten-year notes at 4%. A total of $2,834,511.67 in note 
payable to individuals is outstanding as of January 31, 1957, 

We again extend the invitation to anyone who wishes addition: 
information to write in to the Treasurer’s office. We will gladly furni 
the information desired. 

Respectfully submitted, 


W. H. SCHLUETER, Treasurer 
CHARLES E. GROERICH, Asst. Treasure 
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'hedule B-I 
Statement of Budget Cash Receipts 
\B. 1, 1956, TO JAN. 31, 1957, and FEB. 1, 1955, TO JAN. 31, 1956 


‚CEIPTS FROM DISTRICTS a ee 

berta and British Columbia _______ $ 44,504.65 $ 18,382.19 
antie ee u Fe Ir 481,412.06 274,432.88 
Itornia and Nevada 7 = 205,266.60 115,000.00 
ra en 2, ER 964,935.00 785,000.00 
ntrs! Minois __ 406,000.00 271,605.60 
Korado.ie. I Sn I FI TE 138,000.05 67,824.35 
Stern se SER BL! 278,166.72 170,991.29 
Blishss@ll rn Br Ir SET 602,746.63 391,768.86 
Brida-Georsiaae 2 es er er 63,621.36 31,312.58 
Kar Baste eo 2: Pet 225,000.00 195,000.00 
Na Westen ee re 416,579.31 311,269.03 
IRRE en ee ee en = 307,888.15 240,744.50 
anitoba and Saskatchewan _______ a 28,281.18 20,120.73 
Chan Fer r 21,109,895.01: 2 756,385.13 
Mnesota arte en, 883,668.90 648,637.43 
intanag ae, 2,0703 ee 60,160.10 24,747.11 
th Dakotayer sr 3 wear 135,945.45 92,521.28 
Bihe Wisconsin me Bun een 413,068.12 305,665.86 
Rihern, Ilmoiser 2 20 2 Sun rl 870,080.42 660,610.05 
icherns Nebraska ment rar 285 215,731.93 142,587.79 
Hinwestselae N ee er 240,235.35 130,977.16 
Sahormas „rn Sur u 7 N en 97,642.92 55,049.27 
VENalo rar I re REN 105,000.00 65,000.00 
SthDakotay are an ae 123,956.50 93,810.62 
Bin@Wisconsin sr 2. er 630,600.00 445,000.00 
Icheastern Sera Re I STE BERN 209,999.90 125,000.00 
Brtherr st ed ee  e e re 75,000.00 21,721.86 
pthern «California 2.2 ©» le 168,336.64 101,278.21 
thernalliinosse > se era er 226,596.17 166,356.98 
uthern Nebraska _ı_ 21. © 279,857.12 193,100.00 
SEE REN BE 286,996.22 166,718.03 
BSLeITp a EN re 790,572.10 563,042.78 

Total Receipts from Districts 


(GozExhrbit, B2)r meer $11,090,744.56 $7,651,661.57 


RECEIPTS FROM SUNDRY SOURCES 
Concordia Puklishing House _______. $ 300,000.00 $ 300,000.00 


Eee Barningsper Seen werner en 83,361.48 83,214.55 
Tesaeyablarninsss menu er 28,821.40 37,884.98 
Bequestse re ee a er 173,292.91 103,500.10 
Annuity Endowments ______ 820.43 9,414.58 
Individuals and Agencies 29,926.98 33,590.58 
Television) Produetions 7 > 14,660.65 


Total Receipts from Sundry 
Sources (to Exhibit “B”) _ $ 630,883.85 $ 567,604.79 


TOTAL BUDGET RECEIPTS 
(torExhibit CB een 2 $11,721,623.41 $8,219,266.36 


Exhibit “B” 
Statement of Budget Cash Receipts and Disbursements 


FEBRUARY 1, 1956, TO JANUARY 31, 1957 


BUDGET RECEIPTS 
(Per Schedule B-I) 


Budget Actual 
Reeeipts from Distriets 2 0 2 $11,090,744.56 
Receipts from Sundry Sources ____. 630,883.85 


$12,900,000.00 $11,721,628.41 


BUDGET DISBURSEMENTS 
(Per Schedule B-II) 


Mission? Enterprises mem $ 5,349,750.00 $ 4,988,743.38 


Educational Enterprises __________ 5,062,500.00 4,912,623.02 
Pensions, Welfare, and Relief _____.... 1,285,000.00 1,231,154.84 
Administrative Offices — 
Boards and Committees _______ 281,200.00 199,425.78 
Financial Administration and General | 
Expensewramen ie er 675,000.00 672,435.68 
Contingent Reserve — Budget ____ 246,550.00 


$12,900,000.00 $12,004,382.70 


EXCESS OF BUDGET DISBURSE- 
MENTS OVER BUDGET 


RECEIPTS (to Schedule A-D __. $  282,754.29 


Certificate of Audit 


As independent auditors engaged by The Lutheran Church — 
issouri Synod, we have examined the books and records of that 
ganization as of January 31, 1957, and the financial transactions 
r the fiscal year then ended. We have reviewed the system of 
ternal control and the accounting procedure of Synod, and 
ithout making a detailed audit of the transactions, have ex- 
nined or tested accounting records and other supporting evi- 
nce by methods and to the extent we deemed appropriate. Our 
amination was made in accordance with generally accepted 
(diting standards and accordingly included such auditing pro- 
dures as we considered necessary under the circumstances. 

The investment in plant, exclusive of Foreign Mission Build- 
gs, and after deducting the unamortized and unrecovered cost 


of faculty and sundry residences in the amount of $1,013,528.67, 
aggregated $31,997,253.94. This investment has been valued on the 
basis of the appraisal value in June 1932, plus subsequent addi- 
tions at cost without any reserve for depreciation, except for an 
amount of $11,180,611.84, which represents the appraisal value of 
certain property at July 1, 1955, plus subsequent additions at cost. 

In our opinion, the accompanying balance sheet and related 
statements of income and expense and fund transactions present 
fairly the financial position of Synod as of January 31, 1957, and 
the results of the financial transactions for the fiscal year then 
ended, in conformity with generally accepted accounting prin- 
ciples applied on a basis consistent with that of the preceding 
year. 


St. Louis, Mo. 
March 26, 1957 


TrAcyY B. WHITTON & COMPANY 
Certified Public Accountants 
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New Books of Devotion and Prayer 
Will Prove a Joy to Use and Recommend! 


LITTLE VISITS WITH GOD 


By Allan H. Jahsmann 
and Martin P. Simon 


Family devotions become meaningful 
— real learning takes place — through 
these delightfully illustrated pages, aimed 
directly at stimulating devotional read- 
ing and conversation in families with 
children. 

Each one of the devotions, and there 
are 200 in all, contains a Scripture verse 
to remember, some questions for con- 
versation, a Bible reading for mom and 
dad and the older children, and a prayer 
for the whole family. 134 illustrations 
by Francis Hook enrich the book. 304 
pages. Full-color cloth cover and jacket. 
$3.00. Order No. 6W1055. 


TREASURY OF PRAYERS 


(Revised Edition) 
This is the 28th printing, 


TEEN-AGERS PRAY 


Edited by William Kramer 
75 prayers dealing with the 


slightly revised, of the popular 
Abridged Treasury of Prayers. 
Contains preparatory prayers, 
prayers for every day of the 
week, for various occasions, for 
the sick and the dying, for fes- 
tival days, for mothers and chil- 
dren — over 100 in all. Available 


in 4 attractive bindings: Cloth, _ 


$1.00, Order No0.6W1061. Gilt 


edge, $1.50, Order No. 6\W1062. Br. 


White Fabrikoid, $4.00, Order 
No. 6W1064. Leather, $5.00, 
Order No. 6W1063. 


FAMILY ALTAR 


(Revised Edition) 
by F. W. Herzberger 


A best seller for 20 years! 
Now in attractive, slightly revised 
edition. Contains 400 devotional 
gems, full of guidance, solace, 
strength, and peace. Like a coura- 
geous and wise father, Pastor 
Herzberger speaks to the modern 
family about God’s will and God’s 
love without reserve or compro- 
mise. 396 pages. Cloth. Jacket. 
$4.50. Order No. 6W1056. 


(FROM 
Portals 
1% aver 
ray! 

/ 


49 WORSHIP STORIES 
FOR CHILDREN 


by Theodore Schroeder 


Designed to implant in young hearers 
an understanding of, and a respect for, 
love, patience, kindness, generosity, resig- 
nation, dedication, honesty, truthfulness, 
gratitude, and obedience. The author in- 
cludes stories appropriate to each season 
of the church year. 130 pages. Cloth. 
Jacket. $1.75. Order No. 15W1230. 


teen-ager’s own special concerns 
and problems— “For Success in 
School,” “For Help in Finding 
Good Friends,” “Before a Date,” 
plus prayers on the Command- 
ments and for special days. A val- 
uable devotional help for young 
men and women who want to 


- bring their deepest needs before 
‘ the Throne of Grace. 96 pages. 


Cloth. $1.00. Order No.6W 1054. 


MEDITATIONS 
FROM PORTALS 
OF PRAYER 


Twentieth Anniversary Edition 


Contains favorite meditations 
for every day of the year selected 
from past issues of Portals of 
Prayer. 377 daily devotions by 
65 different authors. Especially 
ideal for friends and relatives in 
convalescent homes and homes 
for the aged — and for young 
people in college or in the mili- 
tary service. 380 pages. Cloth. 
Jacket. $2.50. Order No.6W 1060. 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


ST. LOUIS 18, MISSOURI 


